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Neues vom Tage.
die Gesamttagê der weil er ohne Rücksicht aus
vernichtet ^ 'rtfchaft e,„c große Anzahl Einzelexistenzen

nisten cstweaanaen' ^ ? ' -'°udtag ist ei» Urantrag der ftomuiu-
ÄSfSKltb ' P 0ttl0Ut§: "D °m Minister sür

^ YMyrt wird das Vertrauen des Landtags entzogen."
englischen Veantworinng einer Ansrage eines
Kenntnis iintte» " erklärt Chamberlai», nach seiner
lricacs beiden Parteien des chinesischen Bürger-
Zeuge und Makk-» Ä ^ » " europäischen Länder» Militärslng-
be> ' >i,r beschafft. Die Regierung nahm jede Gelegen-

ajatfpnHri. n Verletzungen des Abkommens über das Verbot
I rungen nach China Vorstellungen zu erheben.

verband l’cricblct f"1? tvicxiko, das; der Tranöportarbciter-
bcrusenc» J 8r* bcÖ «che -terns der vom Handelsminister eill-
mb brr -  Vertreter der Eisenbahngesellschafteii
streik angekü„digt "hat. Mitternacht den General

Eine Warnung.
dcrartia i , ^ ^sndustrieaktien durch die Börsenspekulatio»

keiniaermöb ^ ^  6etricben worden sind, daß eine auch „ i.r
i Die ^Besitzer ' solcher' ^ Verzinsung ausgeschlossen erscheint.
Verluste» Papiere haben also unbedingt mit Kurs-

j bekani' i-i,-n-.s?^ ^ " ^" !öc,t" ^er  nächste, Zeit die Dividenden
refts M °h« re Großdanken haben sich be-

Äuck m' tyenl Sinne geäußert.
da» dm G„ ^ D "̂ tsche Bank vertritt nunmehr die Auffassung,
sie sagt 'm> •> 'J" Hm blick auf die Rentabilität zu hoch seien;
das; ein ihrer wirtschaftlichen Mitteilungen,
si-handelwn Zss?n^ iskurs für sämtliche an der Berliner Börse
aber 205 ®rl öpit _180 Prozent oder gar ein solcher von
als Nor », pst' die Gesamtheit der Terminpapiere,
nächstem gu kl!oi ? m ^ Vvranssctze, die man in der
unter Berück," 15 1011:1 1? nicht erkennen könne, selbst
Schlüsse bit E r" S bCS  Umstandes , das, die 1927er Av¬

als bisher er-
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schlüsted;» » m;ranoes, sag
kennen lasfen̂ viftden. k tf CtU  Gütlicher
Haupt weIiwed  e ?n?!erordentIlcheIl Kurssteigerungen über-
uuf die Wirtschaft̂ " ;" " " begrenzten Optimisinus in bezug
sehr weitacliende zuruckfuhren können als auf eine
V * sicha? d7e schFe ^ ^ Publikums
los grosse Gewinne „,3g a-wohnt hat, an der Börse mühe¬
keil,e Arbeitslostakeir können. Keine politische Krise,
Weit Über das Vorkrieas^ "'rCl,r' un&oie  ' cI)l beträchtlichen,
latiou — )unn .able Pnansgehende Kosten der Spekn-
uber 12  fiL % W Ilc&Iu& ÄM  Ba .lkspesen und Stempel
ständen PlMH !, u.f »b°rt ' er-.l,g die nnter andern Ilm-
bedens getrcig 0, 0 wltken konnten , werden ohne viel Ans.

ft'it des ^ ?d/s miio>I komme es gar nicht mehr aus die Billig
‘ Ebensowenigsei L ] xl mr; darans , daß cs Vorhände» sei.

Phantasie der 2 "5 'salleu. bielmehr habe sich die
- Perspektiven beinäckäi. ^ ^ r '^ w'uen technisch-wirtschaftliche,,
>vsienkäntpfen geick St» R ' 0 habe erwarteten Inter-

steigende Ko„ mnktnr .? ^ 1 ' vorgegeben . Bisher habe die an¬
erkennen lasse,, bdW keine geldverknapvende » Wirkungen
bs" Eifer, der habe immerhin
f"> wenig qedämost D dem Anleihemarkt bisher herrschte,
briesen sei nichtmm- $1  ”5?« ö01t  Anleihen und Pfand-
kr>t nicht anffalleüd au a 1' SBcmi  lodoch die Enlissioiistälig-
blarkt duck, >och t werde, so stierde der- Anleihe-

" »w für lange Zelt recht aufnahmefähig bleiben.

Die Lage in poduaal.
«n „an , ^ °^ w" gehcnde Tiktatur.

,̂ anrnnl" "hat ^n̂ b° V^ w'wwr Tonderberichst-rstMler dr'e
den portugiesische,i wli „ werfui,g  des AnfsiandSdersuchee
Ipnichcii. Liihm ÄK 1™!? , MM '»

«IlDi'iucm« , MitKSrcjte " ' II ? m  Pwit - m beiwerde. Die B e rfnl  f Portugals gelöst sei»
nmmlung abgeändcrt wewlrch  eine Nalionalver

ollerdinas iRrff " » deren Einberufung mau
da7in Lr2l b kbline. Er leugne uichl ab,

oder span ,s  rTie „ bcstcheiide Regime »ul dem italienische»lfabe. ^"ss>ä»lnö eine gemisst' Aehnüchkeii

denteuH,u,d̂ rrw!üê d̂ s ^ usa einpsina de» Korrcspon
würde ch,i, a,,, ! '' ' der Ausstand nicht sobald wwdcrholi
»' ,! der d Ware die Regierung biwelt. jedc-n Versuch
die Iestgeiion w. unterdrücken. Er glaub'' nicht, das,

r,: ,f4 ^ 'cxiitJ )tfiil)rcv Scr seien.
' I),er,c" s'w versteck,; aber „MN werde sie f„ siM'll wlsskN'

Zur Politik rer« mgiemug.
Tie Richtlinien.

Die Koalitionsparteien im Reichstag haben die Wahrend
oer Regierungsverhandlungen als Grundlage für die
runqserklärung ausgestellten Richtlinien " nd protokollarNchen
Zusätze soeben veröffentlicht. Das Prototoll selbst lautet
folgendermaßen : ,

1. Die Anerkennung der Rechtsgültigkeit des Vertrags-
Werkes von Locarno wird weder völkerrechtlich noch staa v-
rechtlich in Zweifel gezogen werden.

2. Der Schutz der versassungsmätzigen Rcichsfarben er¬
streckt sich, wie sich schon aus dem Zusatz des ctrtitets u
ergibt , auch aus die Handelsflagge.

8. Ter Vergangenheit und ihren Symbolen inutz .gwtch-
satls Sichtung gezollt werden , und dieser Gedanke soll m »er
Regierungserklärung seinen Ausdruck finden.

4. Wichtige Anträge einer einzelnen Regierungspariei,
insbesondere solche auf Äcnderung der Verfassung, , sollen nur
nach vorherigem Benehmen der Regierungsparteien gc,,ettt
werden . „

lieber die Entstehung der Richtlinien teilt diê „Germania
n . a.  mit : Der Vorstand der Zentrnmsftaktwn bc$  Deutschen
Reichstags hat im Anschluß an einen Entwurf des Abgeord¬
neten v. Guvrard in seiner S :tzung vom 21. »zanuar >- - f
Leitsätze für die Verhandlungen des Reichskanzlers über die
Regierungsbildung aufgestellt . Diese Leitsätze wurden am
Sonntag , den 23. Januar , in der Reichskanzlei durchgearbeitet.
An .dieser Besprechung nahmen keil die Herren Dr . Marz,
Dr . Brauns , v. Guvrard , Stegerivald , Dr . Wirth und Joos.
An -Hand dieser Grundlagen hat der Reichskanzler Dr . Math
mit den Beaufttagten der dentschnationalen -Fraktion vertsan-
dclt. Am 25. Januar wurden die nunmehr Richtlinien ge¬
nannten Grundlagen der künftigen Regierungsbildung ernem
kestaestellt. Eine irgend ivesentliche ÄlenderlMg der Richtiiniei,
erfolgte nicht. Sie bildeten dann die Grundlage »älterer
Verhandlungen mit den Regierungsparteien . Am 26. Jarmar
192 7̂ *ij' *** 5vr T̂feöt'CtuitOiö̂ -'örtcicn
endgültig
linien
ihre Ausprägung in oer err,, », »»»
fnnden und sind die bindende Grundlage der Poiltil I
derzeitigen Reichsrcgierung.

Znisrnaiionale DerstanhUMg.
Die deutsche Gruppe der JnternalionalSN HandclökaillMer.

Ju Berlin hat die deutsche Grllpve der ÄNtemattonalen
Handelskammer eine bemerkenswerte Tagung abgehaltcn ai
der auch Neichswrrtschaftsminil ^ L L UV ^
ergriff . Der Minister erklärte u . a.:

XI , - « m . . ÄSSn5ä,Ä:

zfSB’M ’SzTSm  Ss
H «iS.i(i* e WwlJ » “tSBÄ Lj , ' oL

«.».!?.» Sch-°st°n mm, f » «- -» »-J £ L 'Zi&
ne uen Grundsätze auch, w.rfta - b» Vraxi ' ' Mg e c
werden , erfordert einen zähe» W M 1 ÖU
Mlsgghc der Jntcrnationalett Haiid . lü .cn»», .

Englische Mitarbeit.
st'ock, TV Eiirtius crariss , stürmisch begrüßt , Arthur

v" der ' Präsiden ? der englischen Wirtschaftsei ,quete,L.°Ä" L»».-»»El»
Ill'hi' rblick über die iv i r t s ch" t kl i che Lage  G r v ß b
t a » » i e 1t l . Er beschäftigte sich zunächst init der englischen
Bevölkerungsftage und Imn f«nc9 c S £ü v h 11- u»t> Sl r b e I t S z e 1 t v c r h a l t n >I s e
industrielle » WohlsahrtSvsIe -st t" dem Ergebnis , daß dt'
enalilküe Arbeiter ziveifelloS eine» höheren Lebensstandard
« ? L fi 'toiW itt *1 rftelt . I « iin < . I K ;n »!•
»eie er als aufs engste verbunden mit dem Unvermögen,
Waren zu Preisen herzusieitell, die die durch den Krieg VN
armte Welt bezahlen könne. •.)»■ Jusamuienhang hierin,t

!)fit und Pliruhc in der Industrie erblickte. Nach einer
Schilderung der Schwierigkeiten mnerbritischeL Na Ut. die
die MM ' Industrie zu " verwinden gehabt habe. la »i
Batfonr auf die außerordentlichen Erschwerunaen des inter-
11fl1iLlilfllCll Gütern,Ismnsches " " d damit ans d.e dedentu .igs-
volle, Sli.sgabc,, der Internationalen Handelstaniiner M

CH Zur Frlllst iNtkWNtionaler Vereinbarungen äußerte
Batfonr ' sein« Meinung dahin , daß diese sicherlich eine Zu¬
lu, ist HÜttksl. _

Dir tt'M -botnischrn Stthmdlimgea.
Tie Ausweifungsfrage.

2lach einer von dem polnischen Außenministerium vcr-
öfkcntlichiim Erklärung lehnt die polnische Regierung
K " L " - « , mit D ->.t,chl° »d » be ^ » •ÄLt
Ausweisungsfrage ab, erklärt sich aber zur Wieder s >
- du mmrn#

ftanc lehnt die polnische Regierung mit der Bcgrnndl g -
daß d e Rechtsstellung der Fremden ;n Polen durch se
liberale innere Gesetzgebung gerege.t sc.. « eite'

tziierni ersähet man von maßgebender deutscher w « -
Angesichts de Handhabung des Fremdenrechtes durch Po len
ist es auf deutscher Seite von Anfang an für unbedingt er.
forderlich gehalten worden, -die Ausweisungsfrage un Rahmen
der Niedcrlassungsbestimmungen des Handelsvertrages 3
reacln Erst in olge des Widerstandes der polnischen D e
aation ' aeacn eine Behandlung der Ausweisungssrage ist von
deutscher SKte versucht worden, diesen Punkt durch beson¬
dere Bcrhandlunqen auf diplomatischem Wege zu regeln . ^
L nunmehr durch weitere deutsch- ^ J grgSÄ &fAÄf 4«I
zielen ist nnd damit bic gegenlpärtige»
Fortsetzung der deutsch-polnischen H^ delsvertragsv ryanolunaen bciciiiat werden können. Sollte Polen o\c]c .Keg »

SKiLWk jgJaWÄÄSÄ-
setzen will . _ _

Das Aoigesetz über die Arbeitszeit.
Interfraktionelle Besprechungen.

Die interfraktionelle Besprechung über daS neue Äroeü ^ -
zcitiwtaefttz drehte sich in der Haupstache uin R F g^ ^^ ^^^

s <Wsfetl 5 fBÄ ? ? » k’

soll jedoch einige Abstufungen votphen , tz 1 ) @ro.
schiedenartige Behandlung von Kllm -, -Rittel- ^
betrieben beziehen. Eine besondere Stellung ny ^ ^
Druckereibetriebe , insbesondere »er 2 - ltUllgsd fteiueki
interfraktionelle Besprechung führte zur Elnsttz g .
Kommission, die die Formulierung der FragtIi d ^ i .
Ucberarbeit vornehmen soll, „Lokaianzelgê s, ' ,
der voraussichtliche Weg der Einigung m bev » fl timfl *'
unterschiedlichen Behandlung der kleuten, mlltleui .! ,i
Betriebe liegen wird.

poMsche Zagesscha«.
üsse Der Neichsrat ernnric

Schlüssen deö Reichstags betr.
,g der privalen Borsthule
Ngeli, und betreffend die

tage über die Rcichswvhniingszähknng , die nach Mliitl lllig ch
Regierung am st. Mai erfolgen soll. Angenommen w> ^ -
Be 'rvrdilliiig , wonach der Zuschlag zur
Jahre 1927 cboufaltk im Maistmum W W wtwöÄ" 0 f«m
,V» eiuer Resolutivu ersucht der Reichsrat die Ncgior g
baldige Vorlage eines Gesttzentivurfetz betressend Zilfl ll
der Brückengelder . Der Verlängerung des deutsch-sranM.
scheu Handel8provisori .n»>8 und des TaarühkoMMeilr U
Monate stimmte der Reichsrat zu.

Nn,gruppier »»!., >» der dettische» BölterbUNdslM'
J »t Reichölag fand eine Sitzung des Präsidiums dn
scheu fite Bölkerbuud statt, in ber eine Itmncftaltu 0
Porstandes unb des Präsidiunl ^ beschlosstn wurde . Botschastt-
p D^ Graf Beruftvrft , der Präsident der Liga , begründete die
stleugruppwrmlg der beiden Körperschaften solgenderMi l, -
Die Deutsche Liga sür Völkerbund wurde vor acht Zahr . » ge¬
gründet von Männern , die Anhänger der Posteröillidöi

r.utu umvi  uiumvii m ml •>'?)” v nrtiii
den anfänglich Völkerbund«freundlichen Kreisen wich sif
glieder solcher Parteien mit, die dem Völkerbund- s-uher ab¬
lehnend gegenübergcstailden haben . Es iviirde - 9 1
Mission eingesetzt, die mit der Ausgabe der Erweiterung des
Vorstandes 'und des Präsidiums beauftragt wurde.

^ Nochmals die Auöeinandelsttzttng»l'lt de« Mrstcm
Häusern. Der Rechtsausschntz beö Reichstags beschäftigte sich

ki - «. .m»I-.r !,ii - « » ra «1 * Ww » « »
einandersetznua der Länder m.t den eheinal -gen Furste 'chauier..
der Landesgesetzgednng ,;N überlassen. Vit ^
ersuchte, die Behandlung dieses Antrages znruckzustcllcn und
zunächst die Wirkling der Verlängerung dl̂ tz Ähsllldullhospr
neictl-ö bis zum 3()! Juni d. S - abz„ war -°„ . D .e Nc.ch«
?-gieru »g hüllt , daß bis zu diesem Termin Vergleiche N! allen
tzänder» mit den ehemalige« Mrstenl -Lukern zustande ko»i»>. .
Aach kurzer Beratung beschloß dev Allsiihttss siegiNl Rb Ppnen der Linken, die Veliandlnng des sozial demokratisch«»
>tntraa8 bertaaen.



•*-* Preußen uns der MittellandLanal. Im Preußische,
Landtag ,.st folgende kleine Anfrage Wittmaack(Soz.) cinge-
gangen: Alarmierenden Zeitungsnachrichten zufolge sind im
Reich starke Kräfte am Werk, die unter angeblicher Förderung
der neuen Reichsregicrung die Vollendung des Mitelland-
kanals verhindern wollen. Ist das Staatsministerium hier¬
über unterrichtet und was gedenkt cs zu tun, um diesen die
preußischen Interessen aufs schwerste schädigenden Interessen
entgegenzutreten?

Frankreichs Schulden in England. Das französische
Finanzministerium gibt bekannt, daß, nachdem das Abkvnmien
vom 12. Juni 1926 betreffend die Konsolidierung der fran¬
zösischen Schuld bei England noch nicht vom Parlament rati¬
fiziert worden sei, die französische Regierung im Laufe des
englischen Budetjahres 1927/28 dem englischen Schatzamt eine
Si'.nlnie von sechs Millionen Pfund Sterling zahlen iverde.
und zwar zur Hälfte am 15. September 1927 und zur Hälfte
a,n 15. März 1928.

Berlin, 18. Februar.
Devisenmarkt.

UcVöl'lovt
18. Febr. 17. Febr. .18. Febr. 17. Febr.

4.2 l4 4.2 !4 London 2«>.438 20.442
Holland 168.-4 168.»3 Paris 16.51 16.52
Srüsjel Bclga 58.60 58.60 Schweiz 81.04V;, 81.05
Italien 18.26 18. 2 D .-Oesterr . 59.32 59.34

Tendeii  z. Bei stillem Geschäft lag Spanien fester, London
dagegen leicht schwacher.

— Effektenmarkt. Bei nachlassender Geschäftstätigkeit war
die Haltung uneinheitlich und unsicher. Im Verlaufe des Ge.
fchäfts wurde die Stimmung wieder freundlicher.

— Produktcinnarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen
mär!. 26.80—26.80, Roggen mark. 24.70—25, Futtergerste 19.4t!
bis 20.70, Sommergerste 21.40—24.20, Hafer 19.10—20.10, Mais
18.70—18.90, Weizenmehl 35—87.50, Roggenmehl 34.25—36.35,
Weizenkleie 15.75, Roggenkleie 15.25.

Frankfurt a. Al., 18. Februar.
— Devisenmarkt. Am Devisenmarkt nannte man London-

Paris 123,70, -Mailand 112, gegen Zürich 25,22, -New Hort
1,85' /°. Pfund gegen Mark 20,47, Dollar -Mark 4,22.

— Effektenmarkt. Die Effektenbörse lag genau wie am Vor¬
tage. Im Verlaufe trat jedoch wieder rasch ein Tendenzumschwung
nach oben ein. Der weitere Verlauf der Börse blieb freundlich
gestimmt. Der Anleihemarkt war wieder stärker vernachlässigt.
Schutzgebiete15. Am Geldmarkt ist eine kleine Entspannung ein¬
getreten, wodurch Tagesgeld auf 04 % ermäßigt wurde. Monats¬
geld 5K—6‘A,  Privatdiskont OA—OA%.

— Produktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 5kg.: Weizen
29.25, Roggen (inl .) 27, Sommergerste für Brauzwecke 25.75 bis
26.75, Hafer 21.75—22.50, Mais 18.75—19, Weizenmehl 40.25 bis
10.75, Roggenmehl 38—38.50, Weizcnkleie 13.75, Roggenkleie 14
bis 14.25.

Reichsankrihezeichnungder Sparkassen
Das im ganzen befriedigende Ergebnis der Zeichnung auf

die sünsprozentige Reichsanleihe ist nicht zuletzt der ..Tatsache zu
verdanken, daß von öffentlichen Stellen , den Sparkassen, den
Versicherungsgesellschaften und ähnlichen Instituten , die zur
mündelsicheren Anlage ihrer Gelder verpflichtet sind, große Teile
der Anleihe übernommen, wurden. Durch die Girozentralen»md
Sparkassen wurden insgesamt etwa mehr als ei» Fünftel des
gesamten Betrages , also über 100 Will . NM . gezeichnet.

Berlin , 18. Februar.
Auf Antrag des Gkschäftsordnimgs-Ausschussks wird zunächst

eie Genehmigung zur Strafverfolgung verschiedener Abgeordneten
oerweigert.

In der fortgesetzten ersten
Beratung des Hanshaites für isst

stellte Abg. Brüning (Ztr .) fest, das, die Rede des neuen Reichs-
finanzminist . es auf allen Seiten eine verhältnismäßig günstige
Ausnahme gesunden habe. Auch der demokratische Abgeordnete
Fischer-Köln sei in einem Aufsatz in den Blättern des Hansa-
bundes bei der Kritik dos jctzl vorliegenden Etats zn sas! den
selben Schlüssen gekommen wie der Minister . Die Argumcn e
des früheren Ministers Dr . Relnhülb seien schon bflbltt'd) hinfällig
geworden, daß er sich entschließen mußte, die soo-MM»onen.
Anleihe noch in diesem Etatsfahr anfznnehmen. Wenn man schon
von AnÄandsnnleiyen spreche, dann hätte man entsprechend dem
•̂ cutvumSX.H.'»v|d)tacj eine StußTaubSauteitje fiit SBoTjuunßöfeciu uub
-ur Entlastung bet Hauszinsstcuer anfnehincn sollen, "rotz der
geringen bisherigen Erfolge sollte das ArbeitSbeschaffungSPro-
gramm möglichst schnell durchgsführt Jocibctt. Die Senkung der
Rcalstcuern liegt auch im Interesse der Arbeitnehmer , aus o,e
diese Steuern vielfach abgewälzt werden. ' Die Löhne MÜfs.'N Ntchl
nnr NM den Betrag der MMstWriing erhöht werden, sonder»
wir brauchen eine Steigerung der Reallöhne , um den inneren
Markt sh  starken.

Der Finanzausgleich wird das Kernstück der politischen Pro-
bst'me der nächsten Jahre bilden. Der endgültige Finanzausgleich
wird voraussichtlich znsammcnsaUen mit der Höchstbelastung durch
die Da wcL-Berpflichtungen.

Abg. Lredt (Wirlsch. Vgg.) bezeichUt die Einnahmcschiitznn
gen im Etat als viel zn hoch. Da« sei, vom außenpolitischen Stand'
Punkt aus betrachtet, ein schwerer Fehler, denn dadurch iverde der
falsche Eindruck erweckt, als könnte Deutschland noch weit höhere
Last"n tragen.

einer Zigarettenfabrik in München wurde von 2 Burschen , die
sich lmtm telephoiiisch Ki'tvWil licrschassi Hallen, das; ihr
kJ)lcum uicTjt gn Hause luar , überfallen mib burcf ) einen Schlag
auf kn  ftüUf ßdiiitöt, so tofe sie helouhlloö MsaiilMiihrach.
Daraus raubten bic beiben etltm 10  ÖOO ^ igovctlcu . <2/ie Ratten
durch eilte siuglerie Äeslelluitg auf/ schare liest sich iil
die . Wohnung verschafft.

n Ein Leipziger Bnchdruckereibcst / er verhaftet . Zn Leid-ia wgrde der BiiÄdruckereibesiver Br»!. Richard ämd> u-r

gasiet und seine Druckerei geschlossen. Profi Hadl soll als
Geschäftsführereiner anderen Leipziger Buchdruckerei sich aus
Kosten seines Chefs eine eigene Druckerei geschaffen und ein
umfangreiches Typenmaterial und fremdsprachliche Alphabete
nachgegossen und ruitgenommen haben. Auch die Rcchtmäßig-
keit seines Prosessortitels wird angezweifelt.

Ci Ter rote Hahn. Abends brach in der Scheune eines
Gemüsehändlers in Bad Brambach Feuer aus, das sich aus
das Wohnhaus sowie auf ein anderes unmittelbar daneben
liegendes Anwesen ausdehnic. Sämtliche Gebäude brannten
nieder. Auch zwei Pferde kamen in den Flammen um. Ter
Schaden ist beträchtlich. Die Entstehungsursache des Feuers
ist nicht bekannt.

□ Unterschlagungeneines Eisenbahnbeamicn. Ein Eisen
bahninspektor aus Hannover hatte 35 000 Mark unterschlagen
und war geflüchtet. Kurz vor der polnischen Grenze konnte
der Beamte scstgenommcn und ihm ein Teil des Betrages
adgenommcn locrden.

Ci Selbstmordversuch des Tcisterer Förstermörders. Der
Deistcrer Mörder Dymbkowski hat einen Selbstmordversuch
unternommen. Es gelang, den Verbrecher, der sich am
Fenstcrrreuz aufgehängt hatte, rechtzeitig abzuschneiden. Er
hat keinen Schaden erlitten.

CI Schweres Schachtunglück. Auf dem „Vitzthum-
Schacht" bei Eisleben ereignete sich ans der neunten Sohle
ein schwerer Unfall. Aus dem Streckenstoß löste sich plötzlich
ein größeres Gcsteinsstnck und tötete einen Hauer und ver¬
letzte zwei andere Männer schwer.

Ci Ein Verzweiflungsschritt. Abends hat die 29jährige
Ehefrau eines Ofensetzers in Pirna (Sachsen) sich und ihre
beiden Kinder ini Alter von vier und sechs Jahren durch
Gas vergiftet. Tie Frau hatte ein Verhältnis mit einem
gleichalterigen Mann.

Berlin , 18. Februar.
Im Preußischen Landtag ist eine Große Anfrage der kommn-

nistischen Fraktion eingegangen, die sich mit den Ausführungen
des Reichskanzlers Dr . Marx vom 11. Februar im Reichstag«
zum Fall Keudell  beschäftigt. Das Staatsministeriunc wird
gefragt , ob es zutreffe, daß es Herrn v. Keudell, einen Anhänger
Kapps , ohne eine Untersuchung gegen ihn durchzusühren, wiederum
in den Staatsdienst aufnehmen wollte, und daß diese Wieder¬
verwendung lediglich an der Weigerung Keudells selbst scheiterte.
Wer war für die Behandlung des Falles Keudell innerhalb des
preußischen Staatsministeriums zuständig? Ist das Staatsmini-
sterimn bereit, sämtliches Material über die Tätigkeit Keudells
in den Märztatgen 1920 dem Landtag zu unterbreiten.

Das Haus geht über zur Beratung des Berichtes des Aus¬
schusses für

Wohnungs- und Heimstättenwesen«
über die Anträge zur Verordnung des Wohlfahrtsministers über
die Lockerung der Zwangswirtschaft , insbesondere über die gewerb¬
lichen Räume . Bekanntlich war der größte Teil der Anträge im
Ausschuß abgelehnt, bezw. zurückgezogen worden. Annahme hatte
lediglich gefunden der dcutschuationale Vorschlag aus Einrichtung
amtlicher Schiedsstellen und der Antrag der Demokraten aus
Herauslassung der Atelicrräume wegen der Künstler.

Abg. Bartels -Krefeld (Komm.) beantragt die sofortig« Herbei--
rufung des Ministerpräsidenten, damit er zu dieser wichtigen
Materie die Stellungnahme des Gesamtkabinetts darlege. Zugleich
beantragt er die Besprechung dieses Antrags.

Beide Anträge finden die geschäftsordnungsmäßig erforder¬
liche Unterstützung von 50 Abgeordneten, Mitgliedern der kommu¬
nistischen Fraktion.

In der Besprechung führt Abg. Bartels (Komm.) ans , die
preußische RegierunaSkoalition sei, wie sich bei ihrer Widerstreiten-
ben Hauung zn dieser Verordnung heransitcll«, in die Brüche
llkLanaes

Abg. Mayer-Solingen (Soz.) bemerkt, dt« Sozialdemokraten
hätten keine Veranlassung , de» kommunistischen Antrag aus
Herbeirusung des Miinsterpräsideuten zu unterstützen.

Nachdem ein Antrag Falk (Dem.) ans Schluß der Debatte ein-
gegangen ist, führt Abg. Bartels -Krefeld (Komm.) ans , dieser
Antrag sei aus politischer Feigheit geboren, und wird dafür zur
Ordnung gerufen.

Der Antrag ans Schluß der Debatte wird unter ungeheurem
Lärm gegen Kommunisten, Dcutschuationale, einige Volksparteiler
iiub Völkische angenommen. Ablehnung gegen die gleiche Minder¬
heit jiudel der kominnnisttsche Antrag uns Hevbeizitferung des
Ministerpräsidenlen.

Als erster Debatteredner hebt Abg. Häse-WioSbaden (Soz .)
hervor, daß der eigciiliiche Anstoß zur Hirisieser-Verordnnng von
vcn Dentschnation-alen auügegangen sei, die am 7. Mai 1026 bean-
iragleu zu prüfen, ob nicht die fltoücn Wohnnngen und Gewerbe»
raume aus der ZnxuigSwirlschast heransgenommen werden rönn«
ten. Es folgte sofort die Wirtschasispartei mit viel schärferen An¬
trägen . (Lärmende Ruse bei den Kommunisten.) Die Sozial¬
demokraten seien entschiedene Gegner der Hirtsieser°Verordnnng.
Aiö der Redner zum Schluß erklärt, die Sozialdciuokraicuwürden
sich immer für die Interessen d-er Mieter einsetzen nnd die Aus-
beuiungsabsichten der Hausa-grarier zunichte machen, bricht er
ncnter Beifall ans den Publiknmstri -bünen ans.

Abg. Lleinhos ? (Dntl .) gab hierauf für die deutschnational«
Fraktion die folgende Erklärung ab: Meine Fraktion steht ge¬
schlossen auf dem grundsätzlich unveränderten Standpunkt der
Notwendigkeit einer in vollem Umfange freien Wirischast, gerade
im Interesse der Mieter liegt c8, daß boS Wohnungswesen in
allmählicher planvoller Weise von den Fesseln der Zwangswirt-
schaft befreit wird.

Abg. KölgeS (Ztr .) erklärt : Das Zentrum habe Vcrhandlnn-
zen über eine anderweitige EinsteNnng zum Kabinett in Preußen
nicht getätigt , wie die Kommunisten behauptet hätten . Das Zen.
lrum stimmt der Verordnung unter Hinweis aus die von ihn!
angebrachten Anträge gegen ungerechtfertigte Kündigungen und
Kirlsttigernngcn zu.

Abg . Dr . (SKmibmattit (D - Vp .) gibt für die Deutsche Volks.
..ortet eine Erklärung ab. in der es heißt: Die Deutsche Bolkp.
gartet ist stets siir eine allnrühliche und planmäßige Lockerung
>er Zivangswirtschast eingetreten.

Abg. Etolt (Komm,) erklärt, der Parlamentarismus sei
iedigtich ein Scheintheater, um die Interesse » des Kapitals zn
sichern.

yiCifl. (Deni.) bcbnuevl, dos; die Vorfielt nng der Demo«
iralcit bl'i ch.ii MMWii MillisterililstMeil, die Beliftchiliiig von
'liegicrungöfeitc obHilön-bern» kein (̂ ebör nesnnden bobe.

wnen U
Wohlsahrtsminister Hirtsieser: emacht hc

Ich möchte anknüpfen an die Ausführungen des Abg- >
der' gesagt hat, daß die Verordnung ja auf Widerruf enas? ^ mehr
Ich habe das Experiment schon einmal getan und würde e • h jcnc^
der tun , wenn entsprechendes Material herbeigeschassl̂ft hsx px^l
sGroßer Lärm links — Kundgebungen auf den Thibünen̂ 'äiang unk
Tribünenbesuchcr halten demonstrierend Mietsverträge und sirbeitersch
ces Material hoch.)

Abg. Kilian (Komm.):
Tribünen.

Herr Minister gehen Sie i
Der Minister fortfährend : Unter den Hunderttausend^ Z a h l r

Mietsverhältnissen, die durch die Verordnung getroffen Nci d
sollten Sie — zn den Kommunisten — nicht gerade auft .
dißchen verweisen. Ich hebe hervor, daß mindestensJ 1' "
zewcrblichc Mieter sich nicht beschwert haben. Auch der udg versain
aete Hoff hat früher zugegeben, daß einmal der Anfang Efunderte
«erden müsse. Meiner Ansicht nach war jetzt zu diesem '-" >« den F
»er gegebene Zeitpunkt . 1. abgesch

- - «rochen. 1

Ile Aachrichten. wgeschwo

Der neue Kurs im Reich. Seit ^
Berlin. 18. Februar. Ter Staatssekretär in der von s

kanzlet Dr, Pünder schreibt meinem von der̂ ,,V°ssftch-ntung" wiedergegebcnenArtikel über den neuen o---,,.. ^
Rcichsregierung : In unserem jungen , wiederaufgerml«s e> gan»
Staatswesen ringen zwei Probleme um ihre politische-D̂ uenimr
setzung. Das erste Problem ist dies: Ter neue Staats) ^ ra
die bisher in ihm positiv tätigen Kräfte waren von drl•; -ft
Wendigkeit durchdrungen, die große Schar der ArbeitnK.- hg
an den Staat heranzuziehen. Das zweite Problem istW
gäbe, die hinter der politischen Rechten stehenden Wühds
Stadt und Land, Handwerk und Handel, Beamtenschap l^
Industrie gleichfalls an den Staat heranzuziehen. Da( ilüftt
Problem findet seinen praktischen politischen Ausdruck̂ŝ ^ ^x.r*
Schaffung der Großen Koalition, das zweite in der
einer Regierung, die etwa der gegenwärtigen Rcichsregis'
entspricht. Staatssekretär Dr. Pünder verneint,dic N
ob Dr . Marx seinen alten Grundsätzen untreu gewordc»
weil die neue Regierung unter seiner Führung entstaudc»

en

Erfundene Zusammenkunft Stresemann-MussoliNl-
Verlin, 18. Februar. Die von einem englischen Blav) Mainz

breitete Meldung von einer Zusammenkunft Strcseo»'wuniag,
nnd Mussolinis in San Renw ist vollkommen erfunden- r̂ger ur

^ __ 1_ 1 osstraße
fc Mi

-Main;
D"r drsremugslrieg ln Cljfna.

Die Rolle der chinesischen  S t u dc n r c"'eshaupti
Ter Einfluß der Studentenverbände eines jeden chelc

auf die jeweilige Politik ist unverkennbar und augcnschô" ^ Uer
Diese jungen Menschen, die dazu berufen sind, Fühw" o Hochs
sein, sind meist von einer strengen Nationalität und r>pch verge
ihr Streben dahin, ihr Land frei von jeder wirtschE

A-tm
and politischen Knechtschaft zu sehen. Ein Vorbild gebe»
chinesischen Studenten, wie Hvlitscher erzählt.

Die Beteiligung der Studenten an der nationale»hie Klein
revolutionären Politik des heutigen China begann ^ befindet,
nenderweise mit einer ganz unpolitischen Demonstratio»-sich Sta'a
ivar gegen einen neuen Unterrichtsminister gerichtet, dckanlage\
Winter 1921 strengere Prüflingsmethoden einführen Mönigstej
als die in China allgemein üblichen. Dic'cr Aufmarl»!einmal i
Pekinger Studenten wurde von der Polizei unterdrück!-Taunus,

In Schanghai waren es die Arbeiter, jene erbitE ^ ' au
Arbeiter ans den japanischen Textilfabriken , die bei Mpler p
Studenten um Hilfe für ihre Streikaktion uachsuchieii.,E '"ll in
Schanghaicr Studenten, die ihre nationalen nnd poli»'̂ l^ shes
Direktiven von der Pekinger Stndeiltenunion erhl>g!̂ oigt cwaren von den Kanione'cr !ow)tlgegstreckew

Strömungen der russischen Agitation Königstej
becinftußt . Nach dem Schaiighaier Massenmord und Ponärcn,
unverantwortlichen Massaker harmlos aufmarschiêPverhaup
Studenten und Arbeiter durch die aus Schämten vcr̂ Psjahr
lädierten europäischen Truppen stand plötzlich die gtsioeiatzunc
unlimtale Studcntenunion des riesigen chinesischenV'̂ uch die
vereint unter der revolutionären Parole Moskaus . stein b n̂

Ein sehr wichtiger Faktor in der chinesischen Studc Êch^ ficls:
schgst war Von jeher die Fraktion der„Allslandsstn^", "'8
nämlich jener Studenten , die im Westen , in Enrop » ,
Amerika, aber auch int Osten, tu Japan, ihre wissenschEs
Ausbildung genossen halten und mit Anschauungen ^
Länder , sozialen und tullnrellen , beladen nach China
lehrten.

»de ge i
t«g liegt

Die AuslandSstn 'oenien 0>»g fii
besaßen vor Seit Schaiighaier Ereignissen bedeutend̂ 0Ü
slusj auf die Politik Ehinas. Denn ans ihren Reihe» ,-! oer
die Republik viele ihrer jüngeren Funktionäre , tatkröl« .ft 2
gelllldele, besähigle lind mit den Meihodeil der maslgt'l'Iuugen
ausländischen Völker vertrante Intellektuelle . Die -sftrftc«'-'r N

dieser̂AuslündsMdeuten waren wichtige VereiuigungSff^M^von deren Strömungen
Initiative und Stoßkraft

auSgiNgeu . linier den Anslandsstndcnle>

Nllftcrl l'
Polizei ,

galten d>Ĉ dgell de
Japan znriiSgekehrlcn , schon aus Gründen des aMveu
stands gegen die überlegenen Stammverwandten , als , ft

Q '1

Vers kräftige»nd zielbewusste mliiminlistische, d. h.
besonderen Falte antijapanische Elcnicnte . Sie ivare»
sglld fonfequenter chincsischlliationcilistlsch eingestellto>- Tmn,
die ans Amerika zurückgekchrtcn AuLlandsstudcntcn , l'»««ton spiel
der triuinphterenoeu Mgcht Amerikas überwältigt, A S

die nmeritcmischm RclHoden des JndustrialiM̂Eicht̂"
und des öffentlichen Levens auf China anivendcn »»^.i nunisteri
lrageit wollten. Sonderbarerweise stehen die ans Fr'ürMad Sch
zurückbekehrten Auslandssiudenlen im Geruch chauvin» ,-wurde ln
Gesiniitlug — es gibt natürlich auch chinesische FaszisiOdie ältest-
während ick) unter den dt'iitsihsprcck)ciiden, a » dcn >Oberestsp
Schulen auSgcbildeten  Studenten und ProtzC ^ ^
Chinas bkfjßjslcrtk Mw aktive Auhmiger der russisllC" H( sP>n
heitsidee , »vie sic in dem linlei , Flügel der Kno M» zeschasfe,!
verkörpert ist, nnßctcoffcn hlibc. jifie f{n)v

^ tii geoszen ganzen hat die iik beiUiut-g bev ^ ssenhl.--,,

fhiheiilen lvesellttiil, abgenommeui iusofern, als . I'Wii Ob
ÄÜTethvben deö chittestsche»! natianaltstischeu FreiheitSl ^n.»vev r
mehr aus !x-n betmatücsn'n Rebtngllnaen n> e-uiiw

(geä sch<
ausen-g,

bald

i



Ttmcn und Erfahrungen , die mau in rrcmden Landern
emacht hat , für den

des ATZ Verlauf der einheimischen Revolution

^ " i . ê R ;cht mehr entscheidend sind. Nur die radikalsten Elemente,
°f it  r 9: jene , die die nationale Revolution des heutigen China

ngcjchasi i bie proletarische des morgigen überzuleiten gedenken, haben
iNb und Einfluß in der gesamten Studentenschaft und

rage un° lrbeiterschaft Chinas.

Sie c»>i
Lnwetter an der Kalifornischen Kirsis.

rttanscnde" i-Zahlreiche Tote . — Große Verheerungen.Jt)F '
gerad" a"!; . ven an der Küste des Stillen Ozeans in den letzten
bestens -î fns Tagen niedergegangenen Wolkenbrüchen sind im ganze», < O O * 7 w ♦v v O ‘J
ch der A"M verschiedenen Punkten 24 Menschen ums Leben gekommen.
Anfang Hunderte von Farmern im Bezirke von Los Angeles flielsen,
diesem - .m den Fluten zu entgehen . Die Verbindung mit San Diegc

t- abgeschnitten worden . Alle Telegraphenlinien sind tintcr-
r " Die Eisenbahnen berichten, daß die Züge durch die
.ngeimwollenen Flüsse anfgehalten worden find.

Uebrrschwrmmungen in Südkalisornlen.

in der
VossisthrNtt - - ^ —:'rr‘ tv  e»>ge>.«t,ter reu, ,uiu>u«| w*yvM.v
nen KuEchwnen Dollar geschätzt. Etwa 20 Felder Südkaliforniens

Omo ganz oder teilweise überschwemmt Mehr als 5000 Per -.

ArbeitvW nahezu vollständig lahmgelegt,
em istdi ^ T -e Opscr der Stürme im Stillen Ozean.?ii50ty*v, Mv . - ” • .
mtenschafî ^ -!!a^  srwf 1',,!}" cFÄ ? Paris " veröffentlichten Meldung
,en. Das ' ' » jj [t  k sich die Zahl der bei den Stürmen längs

Wäp

,i?er Küste des Stillen
nUS *' "r’ Uf  ? 2- 2M ^ rß

0 . eq iet»S'nmiJ>eu hatten infolge
int die N lassen müssen.
; geworbt
entstand

ums Leben gekommenen Per-
r>0 Personen sollen verletzt sein. Tausende von
. pes Sturmes das Colorado -Gebiet

Mussolini As ; Nch wh  Fm.
chen Bla >i l Mainz . Ihre goldene Hochzeit feiern
t Strese -'-Wuntag . den 20. ds . Mts ' die Eheleute

_ am kommenden

-Watm ' - ^ 'ugeyuuFsftraße Wiesbaden
tpahr . .. J . .. tVinntfurt wird ui Bälde beaannen Der Lan¬de n tc »eshaüntmnn ^"i" Efu^^ U' ird in Bälde begonnen . Der Lan-
-ack .„ÜJ “ ' u ? uRassau erlagt soeben eine Ausschreibung,. . fl;:ad) tn ifor « v11? b? aszl soeben eine Ausschreibung,

^na^nöbcH'" einen ToU  ^ röarbciten - 16000 Kubikmeter haltend,
s 01HÄSb öS in k .L H 'i1aeI)" " gkltraße von Hattersheim

t WirtsM

“ ^ « ** - - . „. 'Königstein

icgaiin Mefl11iiuct . r s> « cv * “ **■ ^ uuuus | iu / ui -<jv. il. u<
nslration sich Staat Nrnni,,?" »̂ " "6 fand dahin ihre Erledigung, daß
richtet, dthanlage Lcteil-aie„ J' und Gemeinden bei der Kavitals-
itübren Möniostei»»̂ r ;c  25jährige Geschichte der Höchst—iführcn .^Königsteiner Meinban -e Losahrlge Geschi., .. . . .
Aufmari ^Anmal ist sie >-!» Ä ' ^ lehrreich nach zwei Seiten y'.n:
uterdrückt.Taunus, der Beda, Faktor bei der Erschließung des

bitGete , außerdem sv 'öe i ? ^ esmdelung der einschlägigen Ge.
die bei furter VorortveS ?- vielbewegtes Stuck Frank-

-ßfucCitcn- Toi  in dessen 'Utder. Der Kreis König-
and politGerkehrswünsche ' mj ? ^„ endet , sieht wohl seine
ion c-rhBiedigt an . doch 2 fe ? i nÄ -. uoch lange Nicht als be-

^lchticien i J CJ ' ^ ie Kleinbahn für den lebens-
“ft ; mb Me Snbuftcie >i »B »„ B - d„ .»ii En,WIM,mg Siatttojen' (ot.

,d Ronärcii bamnre hiia ffommeraufenthalt von zirka 60 Mil.■.tmhovu*..: P aks vielleicht die steiierkräftiaste Niod « m>rd ur
inaHh .KWerhaupt La nnt Vv ö,c  ftcucrlräftiflftc Stadt Preußens

r - " - ■ 5^
» " V --- - - « " -

niuvfcn
China

indsstud^ wn9 'hre Leistnngssähigkeit.
11 Europa , _
vissenscĥ j

onc i « f ll s b a n >l n 0 U e r b e s se r » n a de r
iug liegt ein AwS dSe ' ' 0Preußischen  Land
hi « n fiiv i -w ? i lafl • HanptaUsschnsseS der Forstverival

>enlende»i'lvird, aufb»tu uSv l m  Mallisministcriulli ersucht
Ne veil der ffi c lcl  3 « >u  Anöban „ „ i> Bervesse.

& A ®.« aB J \nvmm zll beschaffe...
I- 'masmKch' iiigen Tgaeii ' n iiS ." ' , {ll l "6 icvtcr  Ue verfall .) Bor

Did ^iunger Monn Zeitungen die Nachricht daß ein
nchmuiD ^ ^ ^ 'ilqrahen M (t TT* uöct ^ HcK 1,nö Umm  hätten , im
1UflUUÜ  ftclltc sich >er u - d. k, ^ o« tt au a -st>nden worden sei. Nun

sjgr, :e>.t st. "" au », daß der nutfU' Monn dernm  hätte und S UNM Mnnn den MNMN tteberscktt
Kalizoi Ä ' Ss 1 rch c,» das bulle Wtal. dos; der Bursche

d!kWegen de,. ^ °̂rrt>ct ®f ‘Ic getäuscht lat.
stvei- Ä A Bad Ems - eivnfnmvna gesteklt woäe .st

alt
aktive»

!e„, als. stẑe ä scho r t.) (ß i He Tann e n s cho n u n g ein-
einen, Tannenbcstand der Gemeinded. h. ' "iMausenM bmch i .

2 waren ijboö bald erheblichen Umta unbekannter Ursache Feuer ans.
-stellt cils'der Tgunenschonung einä ckSi °T' im Wl  vunö 1,) ()0Q
etilen , di^ oo.i spielenden h<1& Feuer
ittigt, A Lailgsnschwalbach.

"gelegt worden ist
k„ B a t» <Z ch lo iilbo et)" .) Die

«imml , ,11 itm um

-- ' Si w *», „ d>. sit * ärij, »« ,w i»
der Debatw
st! und baß

80 nach Christi

chanvi>' il?iwnrde bellm^ Lü 5!‘ In
> Faszih ^ bie älteste lirkn .w ^ chwalbals) dtzr ältere Name

7 !> r »BHb - ch IWcct . " '
''Mische'- c .st (N - ue « r a s t o m U i b ,1s f j „ j c j >.

Jlt ' lbi ta,, ! ) 1' ”• *’ >» fnvitl , flcnumm. i, mir ».

Tiu)

bet*
, Z . in Betrieb genammeil UHVÖ.

er 2t»‘;'jl ^ ULMau>Tin _SiV baö Oberofmer ^ orsthnuS uacl)

gls schein Obetohi ;« ' jl ! ,cöfrp !n1' Zwischen Mninz miD
tc ‘“e‘!W cv  JviV .’Ä ö^eÄ^ ett - -
I eil-sch'

‘ 'Ml ^ 1Illll11
" 'tzknhehss -Rjgrienhlst, !.

A Mainz . (Antrag auf Verlegung der R e i ch S-
wajserftraßendirektivn nach  M a i n z.) Wie aus
Berlin -qcmcltct wird , hat die demokratische Rerchstagv-
fraktion einen Antrag eingebracht , der bic Reichsregiernng
ersucht, den Sitz der Reichswasjerflraßendirektion sur da
Stromgebiet des Rheins nach Mainz zu verlegen.

A Gießen . (Im Steinbruch verunglückt .) Der
43jährige Steinbrucharbeiter Valentin ist in dem Steinbruch
bei Bieber schwer verunglückt . Valentin war mit Steme-
klvpfen beschäftigt, als sich plötzlich ans den überhangcnden
ltvesteinsinassen ein Felsblock löste und den Aroeiter beim
Niederrollen am Kopf schwer verletzte. Valentin wnroe >n
die Chirurgische Klinik gebracht, wo eine Gehirnerschütterung
ke.stgcstcllt wurde.

Lskiiies.

Hochhcim am Akarn , den 10. Februar 1027.

t Todessall . Recht plötzlich und unerwartet kommt
die Nachricht von dem Tode des Herrn Weingutsbetitzer
Gg . Kroefchell . Der Genannte war durch feinen bedeutenoen
Weinbau und gerade im vergaugeneu Jahr durch den Aus¬
schank seines eigenen Wachstums in „Deutschlaiids grotzter
Etraußwirtschast, " die er in Hochheim erösfiiet hatte , wert
in die Lande hinaus bekannt geworden . Er hat em Alter
von 07 Jahren erreicht , seine Lebensgefährtin ist ihm vor
wenigen Äionaten erst im Tode vorausgegangen . Die Ein¬
äscherung findet am Montag in Mainz statt.

—r Pellalozsifeie, '. Die Wiederkehr des 100. Todestages des
großen Pädagogen Joh . Hch. Pegalozzi am verflosjenen Donners-
iag , den 17. Februar , wuide auch in der hief. Schule wurvig ge¬
feiert . Atorgens um 8 Uhr vei sammelten sich die ^ chuter und
Schülerinnen im Sonnta -sgewande und in Festnimmung tu ihren
Schulklassen, wo die Lehrer und Lehrerinnen in Ansprachen den
Kindern die Bedeutung dieses großen Schn mannes o--r das ger-
' ige Auge führten und darlegten , wie feine Lebensarbeit noch
heute das gesamte Bildungs - und Erzwbungswesen befruchtet.
Hieiauf hatte die Jugend einen freien Tag . . Pe alozzi hat den
europäischen Schulwagen umgekehrt und in ein neues (bereise ge¬
bracht. Er war seiner Zeit um 150 Jahre voraus und stellte
Grundsätze auf, die sich noch heute in der Schule auswirken . —
Auch für unser Liassauer Land i-i dieser Schweizer von hoher Be-
deutung . Liassan war in kultureller Beziehung, besonders was
das Schulwesen betrifft , imnie, fortschrittlich und den anderen Staa¬
ten voraus . Da lag es auf der Hand, daß die pestaloWfchen
Ideen hier srn» und schnell einen frnchibaren Boden landen, ^ nr
Jahre 1816 der ef der He z. g von Nassau den begeisterten An¬
hänger Peualozzis , Bernhard Gottlicb Denzel aus Württemberg
nach Nassau, wo dieser einen Lehiknrsns abhielt , der Lehrer vor¬
bildete und den bereits tätige » Lehrern eine vertiefte Berufsaus¬
bildung in den Gedanken dieses schweizerischen Reformers gab.
Das nafsauifche Cchnledikt vom 24. März ^ 1817, das heute noch
(vesetzeskrafthat , regelte alsdann das nafsauifche Schulwesen ein¬
heitlich und in einer für die damal ge Ze t anerkennenswerten
Weise. In Wiesbaden wurde ein Pe alozzi - Jniiitut von dem
begeiaertsn Schüler des Altmei eis Delaspee gegründet, das einen
hbt,en Aufschwung nahm und Weltiuf genoß. Auch für viele
Unterstützungs- und Wohllätigkeitsinjlitute für Arme, Witwen und
Waisen gab der Name Pe >>a,ozzi mit seiner großen Liebe für
Volt und Jugend den ersten Anstoß. So besteht heute noch m
fl.assau eine Lehrer -Witwen - nnd Waisenkasse unter dem iüanien
„Penalozzi -Stiftung ". Auch in die Hochheimer Schillchronik
reicht de Name Peoalozzi hinein . Der früher an der hiesigen
Volksschule wirkende und in einem hohen Aller dahier verl or-
bene Lehrer Anton Lieh , geboren im Jahre 1802 zu Stephans-
hausen oberhalb Mattenthal iin Nheingau , erhielt seine berufliche
Ausbildung zum Lehrer in dem de Laspeeschen Institut in Wies¬
baden, wo nach de» pe ulozzischen Grundsätzen unterrichtet wurde.
Dann ging er in d e Schweiz, wo er an mehreren 2n >>rtuten als
Lehrer tätig war und hier Gelegenheit hatte , sich noch tiefer IN
die Pädagogie des Altmei 'ers einzuleben . 2m Jahre 184a wurde
er von der Herzoglichen Landesregierung an die hiesige Schule
bernsen, wo er lange Jahre mit Liebe wirkte und heute noch bei
der älteren Eeneraiio » in einem gesegneten und dankbaren An¬
denken steht. Diese Berich! sei geschlossen mit, oen Schlußworten
der Inschrift auf de», Grabstein Pestalozzis aus dein Frredhor zu
Birr in der Schweiz: „Alles für andere, für sich Nichts, Segen
seine », Namen !"

l Die Ortsbanernschast lind der Weinbau -Verein haben
zu einer austerordentlic !) wichtigen Lierjammlung für heute
äbeitd 8 Uhr , in der Nose eingelaben . Herr . r . Ketten¬
buch spricht über „ die Lanvwirtschaftskammer -Wahlen.... ' ,.v . ' . . ’A , . it .,. . « Ar  fiovr nlrorton

eingeladen.
Der Nadfahrse -Berein J89U Hochheim veranstaltet

morgen Sonntag in den Räumen dev „ Ka,serhofes eine
fastnaebtsinäsii g angestrichene „ HüchhelNier Nächleth . 4-üNll
711  uh » ins Tiri lUrin , o '. arneoal fett » t ericliemt , heistt
sastnc .chtsmästigangestrichene ..vvnii,ei i ermua -rerv . +. u ..e
7,11 Uhr gkhis los . Da Prinz Carneval selbst erscheint heißt
einen glänzenden Verlauf der Veranstaltung prophezeien
nicht zuviel sagen . Was da olles auf das Tmpei rom .nen
uiirv , ist ein ganzes Programm . Pal und Palachon . dret .. aL xirt  fi ' i»rbptnnnfrmmn hn ' ^ i' blfUiö 5wird , t t cm ganzes '-program .,.. . u .iu
Frank,urler Staötoüler , die Kerbeiungfrauen . die Reblaus-
Kommission , das Gespenst von Wersenau und noch vreles,n Ith mit Ulf >Hirt'Homnu 1011, oas wcipcim . . n'
vieles mehr . Also Närrinnen and Narren , aus zur Nach'
kerb am Sonntag Abend in , Kcnierhof.

Die Astoria -Lichtspiele bringen am Samstag und Sonn¬
tag eia hervor,agenoes Lustspiel . Programm : Pat und
Patachüll im „Kampf »llt dem Drachen . ltsttlges Abenteuer
in 6 Akten . Ferner : „ Hans ,elt,an,e Resieabenteuer!
Tip als Nachtwächter " ist eine amüsante Geschichte und

deschlietzl das inhaltsreiche Programm Am Fastnacht-
Somstag und -Sonntag bleibt uilser Theater geschlossen.
I » Borbereitung „Tom Mix " , oer irönig der Gaukler.

I Dir Grscllschast FideUo über deren so glanzvoll ver-
laufenc Damen -Sitznng wir berichteten , sah sich auf dri >igen-
bes Ersuchen Bevölkerung veranlasst . IM Frank,Ulter-
tr,os eine .Nach -Sitzung " anzuberaumen . Diese sindet mor¬
gen Sanntag astend 8,11 Uhr statt . Zu den gebrachten besten
Seit lagern werden nach eine Anzahl bessere hinzukommen.
svdasj auch diesesmal mit einem ..durchschlagenvcn ' Erfolg
zu rechnen ist.

Voran,eine . Am Fastaaiht Mo » tag und . Dienstag hält
der Gesanguelein LiebeNasel feinen Maskenball wie all-
jodrlicl ) i 11 fiimlUdjct NÜumehr des Kaiferhofes ob . ^ öderes
salgi durch 3iUßval.

Vorsrühlingsstimmungen.

Fetzt geht aber wirklich so etwas wie ein leises Früh¬
lingsahnen durch unsere Tage . . ,

Ein seltsames Wetter , das uns ,etzt beschieden ist!
Sternenklar , mondhell nnd kalt die Nächte, frostig und dunstig
der frühe Vormittag , aber blauhimmelig , leuchtend hell und
svniliq warm die köstlichen Stunden um , den Mittag.

Fn unseren Gebirgsorten kann man ,etzi in den Mittags¬
stunden bei 20 und mehr Grad Wärme ol)ne jede Ueber-
kleidung im Freien sitzen und essen. Aber auch im Flachland
klettert das Thermometer unter den Einwirkungen der
wärmenden Sonne , um die Mittagszeit ganz erstaunlich u

In den Anlagen hört man allerhand feine, zarte
Sümmchen . Unsere kleine Vogelwelt reckt sich und streckt sich
und probiert die Schnäbclchen nnd Kehlchen und schlagt vor
Lust und Frühlingsgefühl mit den Flüglcin , daß es mir noch
so seine Art hat . ^

^Vu kr Sonne lustwandeln bic Menschen und schauen
froh in den unwahrscheinlich blauen Himmel und freuen sich
über jeden Tag , der wieder ein bißchen mehr Licht und '̂ onrw
bringt und wachsen förmlich vor Zuversicht , _ daß nun doch
der liebe Frühling wieder seine ersten Boten instand schictt.

Ja es sind wirklich köstliche Vorfrühlings,timmungen,
in denen wir jetzt zwischen Winter und Frühling schwelgen
dürfen.

G Wettervoraussage für Sonntag , den 20. Februar:
Etwas kühler, meist bedeckt, strichweise Niederschlage.

Tie 24-Stunden -Zeit bei der Eisenbahn . In den Bor-
bemerkungen zum diesjährigen Sommersahrplan , der in oer
mm 4, s» SIS
M WpiAL - mmM srnmSSr  “
Fahrplanes entsprechen der Stundenzahlung 0 — 24.
BB g7n7n um Mittel wird ' mit 0,00 die
Ankunftszeit genau um Mitternacht mit 24,00 bezeichne
Bei der Deutschen Reichsbahn wird al,o vom 15. Mai ab.
wie cs in verschiedenen Eisenbahnlandern seither schon
geschieht, nach der 24stündigen Zeit gerechnet werden . Seit¬
her wurden in den Fahrplänen die Nachtzeiten von 0 Uhr
abends bis 5 Uhr öst Minuten vormittags durch Unter,trei-
chung der Attnutenziffern kenntlich gemacht. Wem, a o cm
ttna um 6 Uhr 32 Mm . abends abgmg , so war die Mimmn
zahl 32 unterstrichen , bei der neuen Zeitangabe ^ wird ^G
Lest " "die" seither mi't 6.32 bezeichnet war , 18.32 heißen,
W m  in Staft 13.15 »i» .. I » *« . °!" N K » . rnS n« VliiSe “" st- M-u« °»,,di- « M
reisen" unbequem erscheinen. Sobald man sich aber an
neue Zeit8chnnng von 0 - 24 gewöhnt hat, werden die
für den Reisenden so mißliche Verwechslungen m
Ankunft - und Abfahrtszeiten nicht mehr Vorkommen.

W Verschärfte Zollrevision au bet saarländischen Grenze.
:ü * S U Ä * « . M # 9 » Al W

ftoncit voraenonnmn werden . Sie erstrecken sich beson̂ rs ans
km* « ^ .SSÄ SÄ

Ausweispapieren zu versehen.

Ter Jnlittßtttrm in Spandau,
det: l»i<i z>«»n Wellkiliekfe den dfutschen Kriegsschatz irl dorr
l::ü Hiillioiion Mark Gold barg, mußte MM der ruüWMng
vc§ Mi teUan ^" . .als S" gleich " ' it der Zitadelle der Spitzhacke zum

Opfer jallen und ist zum Teil bereits mchergelegt.

AKtliche Vekannimachukigen § tüdt AüÄklül.
Betrifft : Wahl zur LandmirtfchastskamMer.

Die Wahl zur LandwiNschafskqmmer , ,noel a „. sonn.
tag , den 20 . Februar 1927 von vormittags 9 »tS nack>M-
3 Uhr statt . . . . .

Die Stadt Hochheim bildet einen Stimmbezirk , üor
Wahlraum bcUuboi sich im Rathause. Zimmer ll. Erdsik-

Zuin Wahlvorsteher ist Hält LlUldwilt JohllMl Wir--
schinger und zu seinem Stellvertreter Herr La»d,v,rt Pete
Hirschmnnn ernannt worden.

Hochheim 0. SK., 11. Februar W27
Der Magistrat : Arzbacher.

Nach Mitteilung des Polizeiamtes Nkninz ist Nk Mainz-
Kostht' im Maul - und Klauenseuche ausgebrochen.

-'ooclihcint ci.  M ., den 16. Februor niLv. ..
^olizci -Berwaltuiigi Arzbacher.

B,trifft : Mllttcrberatungsftunde.
Die Mutterberat, . „ gsstunde wird am Dieiistn ^ dM

LL Ftt' stNlllt VS. Jrs . Iinchmmags 4 Uhr in der Schule
abgehakten . Der Herr Kreisarzt »" rd anwesend feil,.

Hnckln ' im 0 M bt' N 10. Fe r » ar 1027.
Hvchyum U. .A . 0UI ^ Bürger mei ster : Arzbächer.

Da --, KreiswohlfahrksaNkt (®M. Kkli!Mstöflstllst!ptLM llllst
Hlltterdliebenenfllrsorae , beabsichtigt wie auch . .. k' uheren
Fahren den KammunitaNtSN UNO KoUs . tMÜll Ml s»M k_ _ _ ni .m i »aH > ober



WM
Witwen bezw. Vormünder wollen daher solche in Krage
kommende Kinder sofort  im Rathaus , Zimmer Nr . 7,
zur Anmeldung bringen.

Hochheim a. M ., den 15. Februar 1927.
Der Magistrat : Arzbächer.

Betrifft : Aufräumen der E enzgräbchen auf den Ge¬
meindewiesen.

Nach den Bedingungen für die Verpachtung der Ee-
meindewiesen sind die Grenzgräbchen auf der Ostseite
zwischen den einzelnen Pachtstücken jedes Früjahr bis zum
1. April in einer Breite und Tiefe von 10 cm aufzuräumen,
woraus hiermit nochmals besonders hingewiesen wird . In
Fällen in denen diese Auflage nicht befolgt wird , geschieht die
Aufräumung durch die Gemeinde auf Kosten der Pächter.

Die Bedingung gilt für die Wiesen im Werftchen,
Schmölau und Auwiesen.

Hochheim a. M .. den 16. Februar 1927.
Die Polizei -Verwaltung : Arzbächer.

Betrifft ! Vertilgung der Raupennester.
Es ist die Wahrnehmung gemacht worden , daß die

Obstbäume mit zahlreichen Raupennestern behaftet sind.
Im Interesse der diesjährigen Obsternte ist dafür zu sorgen,
daß sofort mit der Vertilgung der Raupennester vorge¬
gangen wird . Die Obstbaumbesitzer werden aufgefordert,
in ihrem eigenen , wie auch im allgemeinen Interesse , so¬
fort mit der energischen Vertilgung des Schädlings vor¬
zugehen.

Ein günstiger Ausfall der Obsternte wird die Arbeit
reichlich lohnen und die Obsternte sichern.

Die Vertilgung der Raupennester mutz bis zum 1. März
beendet sein.

Bei Säumigen mutz auf deren Kosten die Vertilgung
im Zwangswege erfolgen.

Die Feldschutzbeamten sind angewiesen worden die Be¬
folgung der Bekanntmachung in der gesetzten Frist genau
zu überwachen.

Hochheim a. M ., den 16. Februar 1927.
Die Polizei -Verwaltung : Arzbächer.

Betrifft : Anmeldungen von Vergnügungen.
Es liegt dringende Veranlassung vor , auf den 8 3 der

Vergnllgungssteuerordnung , der .fast gar nicht beachtet wird,
hinzuweisen.

Danach sind Vergnügungen , die im Stadtbezirk ver¬
anstaltet werden , eine Woche vorher schriftlich in zweifacher
Ausfertigung bei der Steuerstelle anzumelden.

Zur Anmeldung verpflichtet ist sowohl der Unternehmer
der Veranstaltung , als auch der Inhaber der dazu benutzten
Räume oder Grundstücke. Letzterer darf die Abhaltung
der Veranstaltung eist zulassen, wenn ihm dieGenehmigung
vorgelegt wird.

Nach § 8 Abs. 2 kann die Steuerstelle einen Zuschlag
bis zu 25 v. H. der Steuer von dem Verpflichteten er¬
heben, wenn die Fristen für die Anmeldung der Veran¬
staltung , die Abrechnung und Entrichtung der Steuer nicht
gewahrt werden.

Formulare für die Anmeldung sind bei der SfeE
gegen Zahlung von 10 RPfg . pro Stück erhältlich'

Hochheim a. M ., den 18. Februar 1927.
Der Magistrat : ArM

Erundvermögensstcuer -, Hauszinsstener - und
steuer-Mahnung . Die am 15. Februar 1927 für de»'
Februar 1927 fällig gewesene Grundvermögens - und
zinssteuer , sowie die Gewerbesteuer für das oierü
teljahr des Rechnungsjahres 1926, ist soweit sie ;
Rückstände und nicht gestundet ist. nebst 10 Proze^ ^ . ^
zugszinsen , an die Unterzeichnete Kasse innerhalb 8- . '
einzuzahlen . Noch Ablauf dieser Frist werden dtt ^ .
stände im Wege der Zwangsbeilreibung eingezoge»^ ' .
Zustellung von Mahnzettel findet nicht statt . (,e sinbino

Hochheim a. M ., den 18. Februar 1927. #nt  j >a
Die Stadtkasse : Abs!
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Hochheim a. M., den 17. Februar 1927

Wilhelm Kroeschell
und Braut Else Kissel

Die Einäscherung findet Montag, den 21. Februar , nachm , 2‘/a Uhr im Krematorium zu Mainz statt
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Kirchliche ßacbrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Sonntag Sexagefima , den 20. Februar 1027.
Evangelium: Gleichnis vom Sämann.

7 Uhr Frühmesse und Monatskommuuion für die Jungfrauen,
8 30 Uh> Kindergot esdienft, 10 Uhr Hochamt, saklmnenta-
lischer Segen , 2 Uhr sakramentalische Bruderschaftsandacht
und Umgana, 3.30 Uhr in der Krankenhauskapelle nwria".
ttongregationsanducht u. Vortrag . Debet für das z Mitglied
M . Vreckheimer. 4.40 Uhr Versammlung des Marienvereins.

Werktags : 6.30 Uhr erste hl . Messe, 7.16 Uhr Schulmesse.
Evangelischer Gottesdienst.

Sonntag , Sexagesima , den 20. Februar 1027.
Vorm. 10 Uhr Houvigoltesdieilst. Pieüigttheiiia: Ehe und Kinder

erziehung, des Hauses und der Familie Säule und Segen.
11.15 Uhr Kindergotttsdienst.

Dienslag Abend Udungsstunde des Posauncnchors.
Mittwoch Abend übungsstunde des Kilchenchvlg.
Freitag Abend Jungfrauenverei ».

AL„Mm-LiWirle"AL
Samstag und Sonntag Abend 8 Uhr:
Großes Lustspiel -Programm Pat und
Patachon in

„Kamps mit dem Drachen"
Lustiges Abenteuer in 6 Akten und
Sons, lelllm Mk-w »!mt
Komödie in 2 Akten. — Antzerdcm:
liu«ls mnmoäiOirr
Tolles Lustspiel in Z Akten.

Fastnacht -Samstag u. -Sonntag bleibt
unser Theater geschlossen.

Am Montag , den 21. Februar 1927, abends 6 Uhr
lätzt Frau Witwe Gertrud Schreiber „In der Nose"

den Äcker„Im Lehen", 44 Ruten,
auf 6 Jahre verpachten.

Dr. Doefteler.

(Ueittbcr$$pfähfe!
>a kponisiml, sow>e ans be'stem Wege imprägnier

Stick l 1,25—2 m. lang , Vaumpsähle , Rosenstäbe. Spa-
lirrdölier , Pfosten für «me if. Anlagen und zur Einfriedi¬
gung 2—3,50 m. lang , offeriert zu blNignen Preisen6g J'kdich, 0««iricb Im Riemaau,
Telefon 70. Gegründet >875.

Carneyfll in Mainz
Besuchen Sie bitte bei allen karnevalistischen Ver¬
anstaltungen auch immer das
/Münchener Löwenbräu
(früher Wocker)
am 'Siadtlheater.
Bekannt tür vorzügliche KUche
geplleccte Spezialbiere.

r Sängrervereinigung^
Hocliheiiii am Main
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Witzblatt für die Familie

Immer mit der Zeit schreitend und für di®

„Eine Quelle herzerquickenden Frohsid®
Wöchentlich eine reichhaltige Niimiuö^

Das Abonnement kann jederzeit begonnen
Ueber die Bezugspreise unterrichtet der Buch 11'1
das Postamt oder unmittelbar der Verlag der ^

dorfer BUUter J . 1, Schreiber München.
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MdsOkkr-Bkllil! 18119
Maskenball

Leger

I Dumm

Sonntag , den 20 . Februar 1027 abends
7,31 Uhr in der „Krone,“ Die werte Ein-
wohncrschaft Hochheims , sowie alle unsere.
Mitglinier nebst Angehörigen sind hiermit
freundlichKl eingHaden

Der Vorstand.

Eintritt 1.— Ml.
einschl. Steuer u. Viermarke.

Karma!-Artikel
CiiilrütI Mit. VefiangcU*PolizeiBtundeide. I'
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iu Ke ni ■2 Ni Reichstage hat der Kanzler Dr . s
1 33r03̂ ^lUt<:nn '’n ’^ ci:  Keudell , dem von den Li
rhalb 8p °Uvurf der - . "vorden war

Bvn Woche zu Woche.
Von Argus.

S >fe ^ eu, die H „ _tt. ÄiÄlfÄg

Marx für den
— . . .. Linksparteien der

gegen die Republik gemacht
. . . ii . . - ab-

. . Ter
um und

^ yvvjtii uic ,'AcfiuuKt yv
'< eine sehr bestimmte Unschnldserklärnng
le dieser Angelegenheit ein Ende machte.
Keudell erhielt dazu sein Bertrauensvotun' L O . v . u ^ryien oazn ,crn Mrrrauensvornm uno

^ Kabinettskrisis ist damit erledigt . Tie Volksvertretung
ikasse: ^ mehrtägige Pause gegönnt , und nach

" -lbschlug die Beratung des Mictergesetzcs vorgenom-
1c. ,. . oen « omntt {fionett haben die Spezialberatungen

. letzentwürfe ibrcn Ankana aenomnien und

-1AGGI

... .■ si> . " " " llstvnen gaven me Wpeziaioeraru
^ ,n> r ^Otzcntwürfe ihren Anfang genommen und

«3  l/iitie r ^rfit ort  einem solchen Eifer , das ; vis Ostern
I i, ^ ..,„ . ch. ^ oul>che 2lufarbcitung der vorhandenen Vorlagen

l, -> Nutzen der geschlossenen Mehrheit
8n . i hnvlimli ° und es ist ZU hoffen , daß die
hlUUffd ' q. . sich in die sein Stile fortentlvickelt.
raestelüpinen ~ ,“t "cll Reichsaußenminister Dr . Stresemann , der

E „ ' » pan  Remo an der italienischen
1teaiei-i/nnLi ? /u ^ ^ mehrere Monate vor scinenl
(K?HSS ls » o v tntec  -1888  verlebte, znbringt, sind
crfpKtnu?i r̂ \ ov ^r>§ -Sa? mett§  V 1 Berlin versammelt , um die
^r Streiein nach Kräften zu fördern,

dnrcki irnenvm -iU ^^oi E Reise damit gerechnet, nicht
K SnÄ * Ä? to,, r^ MfäIIe «eftott zu werden , aber es
ceüerunn b, l )5 ' o glatt gegangen . Zwischen der Reichs-
u einem in Warschau ist es

schon halb iniv Konflikt gekommen , den die Polen
kücknckt .inEa ?? ^ ^ bereuen scheinen, der aber jetzt ohne
!mabl>-n ^verdeil ilnis;. Bei den Kommunal-

Freigabe des linken Rheinufers verlangen kann, nachdem sie
ihren Entwaffnungsverpflichtungen enGrochen hat . Os
Botschafterkonferenz in ihrem Schlußwort de Abrüstung
noch nicht vollständig gutgeheißen , vielmehr betont hm, ratz
einzelne Punkte noch zn erledigen st.en 'Nid ach du
beschlossene teilweise Schleifung der Ostfes ungen noch jpt
vollziehen wäre , so hat man sich nicht entschließen können
die Vollendung der Abrüstung zu crk aren »xd wir dürfen
demgemäß die Räumung des Rhe .nlandes noch mcht ver¬
langen , sondern müssen weiter abwarten . ~ aß ' «■ h
tage angenehm ist, kann man nicht gerade sagen, ,
wird nichts anderes übrig bleiben , als Geduld au ubeli
Im März werden die neuen Handelsvertragsverhandlungen
in Paris stattsinde » . Mehr als eine Verlängerung des
jetzigen Provisoriums wird dabei nicht ĥeraustomincn . vf

Ter Präsident der Vereinigten Staaten von Amerika,
Eoolidge , hat mit seinem Vorschlag aus Abrüstung her inter¬
nationalen Flotten der großen Seemächte rein Oma.
französische Regierung lehnt mit hofstchen Worten vei!
-Antrag des Präsidenten glatt ab und England , i.Mhan uno
Italien tun etwas mehr verklausiert desgleichen. Es handelt
sich nun darum , lvelche Aktion der Präsident der nordamerr-
kanischen Union unternehmen wird, denn daß er sich einfach
brüskieren läßt , ist nicht recht zu glauben . -

In China sind die Dinge noch nicht zur Entschi-ldung
gelangt . In Schanghai sind englische Regimenter gelandet
worden und es wird sich jetzt Herausstellen , ob Ernst gemacht
werden soll.

M  flS & t ÄV ' * »V BeNen K— n îl-
il , , n ^Poberschlesten haben bie Bolen im Herbst
11 IKÄ !“ .«£iS ^ iS ü°Pch
GA " ^ ^ b'v bekannteri ^Deutschenhaß durch allerlei Chikanen

>m
keile»

Mchen" wolla? " ^ " m Deutschenhaß durch "allerlei Chikanen
worden die in ^ v ^ i ^ '^ bwKsmigen sind vorgenommen

' t |( c| Abschiebung der vier Direktoren den3VllKrW m *' V C art • Ul̂ 0ZXr vier 2)tXetl.
3 ^ mja ^n-afttcnacfeiff ^ aft gipfelten . Die Reichs-Sa,,Si“ jrjeä****m 'Uke'diilntsi.H «" « ne grobe Verletzung des deutschen

- dieses -pvinlschem Boden erblickt und , do
ltfabrikal fcaltberavu.vf, elnc? s. ^ rchtigen Tpil des deutsch-polnischen
a Gara ^ crtraö „ ilT ^ 5 Verhandlungen über diesen

^Üat iIiv  Mitteilung über diesen Abbruch
>!l>!itl1?§bemübt « v'j Bombe eingeschlagen, und man
ÎPlU!Scfl “e?uJ? r * « nrulenken , Hoffentlich gibt die deutsche

. . "' VS 1! ^ sch°n lange viel zu gutmütig gegen die Polen
»»--er hat dar bis sie sich davon überzeugt

- . „i haben nftiLr^ 6 v ' cht wieder Vorkommen. Die Polen
«äyste * y v 5 "huchin noch genug auf dem Kerbholz , da sie bekannt-
lekeruns ' rusUmg der deutschen Ostfestungen damit erwidert
i08 tenlor - daß sie Ausfallswerke gegen die deutsche Front
>haus Delegatwn ^ p^ ' ® ic  polnisck)e

vie Handelsveriragsverhandlungen Niit
N ^ ^ indosici, t « *8 Berlin nach Warschau abgereist , hat

Jcnt » !ni n m ric i vn die deutsche Regierung zurückgelassen,
' ^später mic ^ Wartung ausspricht , daß die Verhandlungen
Ma' iföimtci, ^ " l,t^ rCm  ® ri° i3c wieder ausgenommen meide»

ke" ÄvIrlich mill Polen au der jetzigen UnterbrechungZ.: Besprechungen fehle (Sffn. rs xL̂ - cs.;,, , ,,„ x iw.

Zu

am

a reden nnw ^ui^ " Schuld haben / Das Hin - und Her-
{ührenl  daß sie tlnÄ Nab'' H^ ? ^ ch« ist' ^ ß die Polen einsehen.

tonnen L ZchkLuub dies durch Taten beweisen . Wir

WM ToS c& ÄK 1
K n ’■! i CH- tüKc ^ u vder mit Mussolini haben wird , steht

' wini ' st es wohl nicht ganz ausgeschlossen, da sich eine
tvep Äugen am leichtesten erzielen läßt . Die

dav Reglcrniig steht nach wie vor aus dein Standpunkt,
0ak ,lt- vut Grund des 8 431 des Verlailler Vertraaes die

Das Echo der Presse.
Sämtliche Blätter können nicht umhin, dem neuen pmm »°

minister Dr . Köhler wegen der großen Sachlichkeit seiner gejtrcge«
Ausführungen im Reichstag über das Finanzprogramm em gute«
Zeugnis auszustellen. Einigkeit besteht allerdings nicht m der
ldraqe, wie sich das Finanzprogramm Dr . Köhlers zu dem seines
Vorgängers Dr . Reinhold verhält . Während die deutschnationalen
Blätter von einem völligen Systemwechset sprechen, ist die
..Tägliche  R u n d s cha u" der Ansicht, daß der neue finanz-
minister im großen und ganzen den bisherigen Kurs werter ve-r.
folgen zu wollen scheint.

Die „K r e u z z e i t u n g" schreibt: Das Bild , das der
Minister von der Wirtschafts- und Finanzlage des Reiches zeich¬
nete, war das Urteil über die Jllustonspolitit seines Vorgängers
Dr . Reinhold, der das reiche Erbe von Schlieben vertan hat, ohne
die erstrebten Ziele zn erreichen.

Slehnlich urteilt die „Deutsche Tageszeitung " : Wir
können uns nicht entsinnen, daß jemals in der bisherigen Gcicylchtc
des neuen Deutschland ein neuer Minister so deutlich von seinem
Vorgänger und dessen Methoden abgerückt wäre, wie geftern
Dr . Köhler von Dr . Reinhold.

Die „Deutsche Allgemeine  Z e i t u n g" sagt: Ein
nüchterner Berichterstatter erklärt, daß die finanzielle Lage au,
das äußerste gespannt ist. Geschenke kann er also nicht niehr ver¬
geben. Im Gegenteil, er muß einige finanzpolitische Ratse!
anfgeben, die er noch nicht verraten kann.

In der „B ö r s e n z e i t u n g" heißt es: Die Wirtschaft hat,
nach dieser Rede zu urteilen , gewiß mit Dr . Köhlers Berufung
keine Schlacht verloren.

Die „Germania"  betont : Dr . 5töhler hat gezeigt, daß e»
sich bewußt ist, welch außerordentliche politische Bedeutung ,em
Ministerium besitzt, und er hat deshalb auch die ganzen Finanz
Probleme mitten in den Kreis der aktuellen politgchen Problem»
hineingestellt.

Die R o i >icb e Leitung"  kennzeichnet die Rede Dr.
Köhlers mit dem Wort : „Fehlanzeige". Kein Vorschlag zuw
Steuerabbau lvird gemacht, kein präziser Vorfchlag z m .
Slusaaben. nichts über die 8inanzier »ng von kunktrgen Gehalts-
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aut f.y e ^  s°
Klage legitimiert » Vergleichen wie zur Ausstellung der

mia her' Kanib" Vergleichs sind Sie zu mir gekommen?"
rr wußte nicht / s ohne zieml'che Bei wunverung ; denn
'pckulielt hattel ^bm So,Ilsen schon längst laiaui
lichen. aber a'' en  unD- WKn sagte, „sünreff-
iehrne'n Hous^ ^ "wa °en. ^ ^

8̂ ««“«,«''totSraiirw"*’ - -
diese WNuK » Sönkjen . ' tagte der Senator , uno er mach
nl’o im ^ ni rlicher Erregung , ,,to kommen Sie
BlUbetS?" ^' xm  Edriicklichtn Anfirage nv.ines Herrn

mein\ rier'teu e'!Kn  Augenblick. „In Vollmacht,
laut ricklia t», rc !>/ ' W(: ® ie su  bemerken belieben,

I-chi»°dia? N.,,o„ r n lllfl «""" tim untEttilißtc

mlJZ ®»""' an  unlniiach »M .all,.« lazl«([
,U£t“ S * Vruder weiß uici.rs von J .)re„, wcrien Be-
oon  Herren !-.0E ^ 1)11̂ 1, Herr Sönksen ; buö ,re.,t mich -echt

v’,mm  bM  8 " “ " '

”// er Tt<c’.n "-'kicster Herr RaiSvcrwanot -.r >»
l,alben o " ' . Htlr Sikbert Sch l rn : führen Sie memel-
,,,g ... .1// ^ P >ozes,e, als Sie ien .g briic .cn Wnkn ; aber
aedöir, , in der Güte n,r,einander Hansel» ivollcn vam ^^chwaicr „v.h Ysp AtzvoklU VMstÜM."

„Aber, ich dächte doch—" . r _<
„Sie denken stwder ZwÄfel anders, mein Herr Slkbert

Senk en," sagte der Herr Senaior m« einer un.vrlllurlrchcn

ich Sötten sonstwie meine Dienste osseneren?"
„AllersU'Misjeste Dank,agu"g- Run, schönsten gute»

Morgen, mein werter Herr Senator!"
Gleich daraus schritt der Golvcne mit einem « &8g»

Servltenr. Mulche Friedebohm" durch die vordere schreib-
L « d « . « st an. «r mausten« , °.n
vor der Haustür stinv. Senw" Rohrnock unter den Arm
nehmend, i»g er die Hor ndo.e aus der üüestentaiche unv nahm

l)edachng,E Pr»̂ ^ Söhne des alten Herrn Sena¬
tors Christian Albrecht Jovers!" murmelte er und tauchte zum
zweiten Maie seine spitzen Singer m die volle Dole.

.Run, nehmenw.r ,ürerst mit ven, Prozeß Wilreb!
Bald nach dem Goldenen will auch der lUNM

lrutbeüerunqen der Beamten, nichts darüber, aus welchen Eiars'
Mitteln man die notwendigenEntschädigungen für die.  W'ndatio . -■
geschädigtendecken will.
' D -r Borwärts"  erklärt : Tie Programmrede des Reiche
sinanzministers ließ deutlich erlennen, daß dieser neue Kassenwav
des Reichskabineits sich des Wertes und °»ch der Gefahr erne»
sachlich und überzeugt geführten Opposition voll bewußt nt.

Kaufherr an dem ihm topf,4« nan schaue»°en Musch-
Frievebohm vorbeioeeilt, um gleich daraus IN die Wohnstube

. zu treten, wo seine Ehcliebsle ans dein Kanapee an tti.em

SesseilS Sesrtztmgrnölr.

I M „ „ i„.o* riii t« I()t ; or Italic tntba badlSwb«
' in den Rock Höhen nnv lief i-« 3 ".»rer auf «HO ab, N me

^rau Leva oru aulstand und l° glücklich war . Ihn ZU üstell.
WtShllib Mst 'st Du o. E rifiian Albrecht ?" fngre d,e

junge " israu r."d stellte sich tapfer vor ihm hin.
„Nun , Lhkistws . Mb da dicht rennen soiile!
"Rein , nr n, Ehristian Albrecht ; Du t' lerbst ,,„ r stehen!-

und sie iegle beioe Arme »m seinen Hals.
.Co / sllhle stk, Willst steh ' " ' ck' »n u>'d spricht
Aber Herr Christian Äibrccht ,<n auch nicht einen Blick

in tüte hübschen Augen.
iiittitie," sagte cr und sah dabei schier über sie h»>.

,^ a, . .ch kann nicht Ul Blllbek stlie kich gehen."
Htk ließ wn aanr erfwrocken io«.

Und die Nachwirkungen des Ruhrkrieges.
Eine halbamtliche Meldung auö Darmstadt mach»

daraus aufmerksam , daß am schwer,ten unter ^ W
reichenden Rcichshilse für das be,etzic Gebiet der Volks,laa.
Hessen leidet. , ,

Fast 40 Prozent seines Gebietes sind besetzt. Der Wohn
und Verwaltungsraum , der gerade in Hessen von dem sra , -
zösisch-englischen BesatzungSheer m , « nkpr- ch «-«'°m»n
wird / ist enorm , während im preußischen besetzten Geb . ^
nach der letzten Zahlung aus 10 »00 Elnwohner 181, m de,

unter den Nachwirkungen des Ruhririeges stN -stwu,
C am 1. Dezember 1926 auf 1000 Einwohner 47 mchb
ausgesteuerte Arbeitslose , während der Durchschnitt für
deutschen Großstädte 35 aus 1000 Einwohner betragt
Geradezu tragisch ist noch immer die Lage Ossinbachs . W h
rcnd die deutschen Mittelstädte , zu denen Offtnbach Zahlt, in
Durchschnitt aus 1000 Einwohner 28 ^ E ^ ri !nd"72  nsihtentfielen in Offenbach am 1. Dezember 1926 rund .2  niast
ausgesteuerte Arbeitslose ans 1000 Einwohner . Das o
Zahlen , die die Notwendigkeit ausreichender stteichshilfe ful
Hessen überzeugend dartnn.

Kommerzienrat Karlv. Opel t.
Frankfurt  a . M ., 17. Februar . Kommerzienrat Karl

von Opel ist im Alter von 57 Jahren nach kurzem lenen
gestorben.
Mit Karl v. Opel ist eine bekannte Persönlichkeit dahm-

lieaanaen Zusammen mit seiner Mutter und seinem Brude
Wilhelm führte cr das Werk des Gründers Adam Ope ^ '*
Küsstlsheim ineiter , das bald einen bcdeuW" d-n Aufschwung
110.1)1». Nicht lange dauerte es, bis der Name Opel im i )N
und Auslande bestens bekannt war . _

In seinen jungen Jahren ividmete sich Karl von -Jp«
sehr Bftig dem Sport . Als Radrennfahrer konnte er ver-
chiedentlich als Sieger hervortaten , aber «uch " M die Forde¬
rung des Rudersportes hat er sich sehr verdwntgemachüJm
Automobilsport gehörte er zu den Gründern des Vereins Dit¬
scher Motorfahrzeugindustrieller , ans dem spater der Rei v
verband iviirde . . .

Karl v. Opel wurde am 31. August 1869 m Russelshem'
geboren und siedelte bald nach seiner ^erhe,ratu -lg mtt Helene
Mousson nach Franksiirt über . An seiner. Bah e ramrn scnu.
Frau und vier Kinder , von denen das altcsir , -Hans , im UM0-
mobilsport schon hervorgetreten ist.

Der KkU'heM ^ L TüNdvAMW-
Die siebente Tagung in Kassel.

Zn einer stolzen .Heerschau cher l-eiinischen LandWirtschast
gestaltete sich der siebente Kurhessiiche Landbundtag m Kaste -:ii Kim»» hie tum nah und tcrit yeroei-esialtete sich der pevente .nuryrst .pve »,.>rw>i-
Beide Säle der Stadthalle füllten die von nah und fern hertwr
geeilten Landwirte - etwa 3000 an der Zahl , ln Gasien^ -. merkte man Vertreter der Regierung , der « tadt , de •
Verwaltung , der Kammer , Abgeordnete der Kreist MaU f , st
und zahlreiche andere.

Nach einem Orgelvortrag und einem Prolog hiilt Guis
best vor Näael -Ermnboä , die Eröfsuungsausprawe , in dc.^

.Aber Du hast cs nur versprochen!"
„Aber ich kann nicht !" . . .^

Flstistmch !n, " ^ sagtc erluiv sah'e

JÄ t **»«
geroor ^ baö  C irrstian Albrecht?" aoldenen

x* " ? S? zSE !it *L  »„ Las soll heißen, daß mein vnxvu ' ^ r ^r
Advoiaen zum Pro,esse gegen mm. b̂ um°ckuĝ h° .^ ^
ist jui -m-nt '° i° /ch '°men K.»°enahre ^ «uch
ist jui ement wie in seinen ,
und ' « im Miftta G>°°° ! » » “ »
vor meinetwegen jetzt ein Ta uchen geben.

Die junge Frau juckte« w»« S» bkWttgett, «M« - ^ l

d,r ihn leib« liy- .,„ 1, l. me

2 Tä fvttäi  -
sollte Daraus werden, wennm °%tt lauf f> '
einen stöpigen Bock ihm anjubinben."

Und habet halte es sein BewMdeN.•^ . .. Virtfj ntf mit«.„„v .« mtäAÄfc ’?shinter ihres Mannes Rücken t» J g « lin e« ru enr-

* » f i» » ssr « m.  s*«
jfi soeben in bringenden Geichai-en ?u ->

7 " ' dliimn Vor a'ten Personva >e tolle» vabci s° v°»
Boshen voll gelcuchtet haben, baß die junge '^ all zu. enlel»
d« -» kn» » » »lU'k*■ »*

81« neu.« 3rtt t«w »°d°» -- kv
den beide» Brüvern war ja vollen, Gange.!,lou!etzu!lls soltzl.



tuiv'rt kurzen Rückblick aus die verstoßenen Jahre gab. Erbedauerte
das Vorherrschen der Parteipolitik

im heutigen Staatsleben und forderte, daß man alles Trennende
Mischen den einzelnen Ständen und Parteien vergessen möge.
Die Produktion der Landwirtschaft müsse durch hinreichendes
Entgelt gestützt werden, und so sei eine intensivere Landwirt¬
schaft möglich, die unsere Handelsbilanz aktiv gestalten kön..e,
Landbundpolitiksei darum Volkspolitik.

Den Hauptvortrag des Tages hielt der Direktor des
Reichslandbundes, von Sybel-Berlin , über „Landwirt --
schaft und Wirtschaftspolitik ". Er erklärte eine
weitere Senkung des Getreidezolles für untragbar.

Der Landbund erwarte auch von der Reichsregieruug, daß
sie der den Verhandlungen mit Frankreich auf Erhöhung des Zoll¬
schutzes für Obst, Gemüse und Mehl bestehe und hinsichtlich der
Weineinsuhr weitergeyende Konzessionen nicht mache. Dasselbe
gelte Spanien gegenüber. Von größter Bedeutung für die Land.
Wirtschaft seien die Verhandlungen mit Polen , das die deutsch«
Schweinezucht und den deutschen Kartosselbau bedrohe. Deutschland
sei in der Lage, in absehbarer Zeit den notwendigen Fleischkonsum
aus eigener Kraft zu befriedigen.

Durch Steigerung des Hackfruchtbanes könnten noch ge-
walkige Nährwerte aus dem deutschen Boden herausgeholt
werden. Zum Schluß der Tagung fand

eine Entschließung
Annahme, in der der Landbund u. a . von den Parteien eine
Zurückstellung ihrer Interessen zugunsten der Bolkspoliiik ver¬
langt. Weiter fordert die Entschließung Förderung der
heimischen Erzeugung zur Erhaltung und Festigung des inneren
Marktes durch Schutz einer weitsichtigen-Handelspolitik.

Aus Hessen nutz Heisen-Mssau.
/A Frankfurt a. M. (Tie Loh n v e r h a n d l u n g e it

i it der che mischen  I n d u str i e.) Die Verhandlungen
über die Lohnforderungen in der chemischen Industrie der
Provinz Hessen-Nassau und des Freistaates Hessen kamen zu
denk Ergebnis, das Reichsarbcitsmmisterium zu ersuchen, einen
Sonderschlichterzu ernennen, da durch die Größe des Tarif-.
gebietes die Zuständigkeit des Schlichters fiir die Provinz
Hessen-Nassau als auch die des Sehlichters für den Freistaat
.Hessen nicht mehr gegeben ist.

A Limburg. (Großfeuer in Limburg .) Zum
dritten Mal« innerhalb der letzten 12 Tage hat sich abends in
der näheren Umgebung Limburgs ein erhebliches Schaden¬
feuer ereignet. Diesmal brannte es in Heringen. Um X-8  Uhr
brach das Feuer in der Scheune des Landwirts Crecelhns aus,
das bald auf das Wohnhaus Übergriff. Trotzdem ach! Wehren
der Umgebung schnell zur Stelle waren, brannte das Haus bis
aus die Grundmauern nieder. Eine benachbarte Gastwirtschaft,
aus die das Feuer übergesprungen war, gelang cs den Flam¬
men zu entreißen. Die Ursache ist noch nicht aufgeklärt.

A .. Fulda . (Schadenfeuer >l n d tödlicher
U n g l ü a s f a l l.) In der Nachbargemeinde Lehncr-, ent¬
stand in der Scheune des Landwirts Hillenbrand, vermutlich
durch Kurzschluß, ein Brand , der sich mit Blitzesschnelle über
die Scheune verbreitete und sie vollständig einäscherte. Hier¬
bei explodierte eine in der Scheune ausbewahrte Granate und
verletzten den Feuerwehrmann Ludwig Heger, 43  Jahre alt,
aus Lehnerz, tödlich. Ein Ueberspringcn des Feuers ans
Stall und Wohnhaus des Hillenbrand sowie auf die angren¬
zenden Gebäude konnte verhindert werden.

H Mainz . (H a n d w e r ke r t a g u n g.) Am 19. und
20. März,, findet hier die Tagung des Hessischen Landesver¬
bandes füv_das Dekorateur-, Sattler - und Tapeziergewerbe
(Sitz Darmstadt), verbunden mit einer großen Ausstellung von
Maschinell und Materalie » für das Gewerbe statt. Gleichzeitig
feiert die hiesige Tapezieriimuug ihr 20. Stiftungsfest.

A Mainz . (Schwere Bluttat .) Abends ereignete
sich!N dem rheinhessischen Dürft Ober-Saulheim eine schwere
Bluttat . Nach einem längeren Zechgelage waren dort mehrere
junge Leute miteinander in Streit geraten. Auf die Hilferufe
rille der in der Nachbarschaft wohnende Philipp Diehl herbei.
Daraufhin fio£ einer der fremden Raufbolde diesen an und
versetzte ihm einen Messerstich, an dessen Folgen Diehl starb.
Der Täter konnte verhaftet werden.

A Oppenheim. (N heinhe  s sc n s Sei  n b a n n n d
Wc i n ha n de ft, Des Winzers Arbeiten nehmen jetzt wieder
ihren Anfang und hat man allenthalben fchvir mit dem Reb-
l'chnitt begonnen. Im Weingeschäft hört man vielerorts von
Abschlüssen, die im Hinteren Rheinhessen 1000 Mark für das
Stück durchweg überschreiten und in der hiesigen Gegend noch
bedeutend höher sind.

a  Bickenbach. (EI n bet r !, IIke ,1 e r A „tos  li h r e r .]
Ein betrunkener Chauffeur konnte seinen in schneller’ Jahr!
tzesindlichen Magen in der Kiilbe am„Gasthaus zur Twlltzi!'
nichi mehr meistern niid fuhr ans den Bürgersteig . Dein
Thaufftur wurde der Führerschein abgenonuneu. Nun ivollte
der Führer ohne den Berechtigungsschein das Auto, in dem der
gleichfalls nicht mehr nüchterne Besitzer des Wagens saß, nach
Hause fahren. Hierbei rannte er gegen ein Haus , wodurch das
Auto so stark beschädigt wurde, daß es abgeschleppt werden
mußte.

A Taruistudi . (D c r n e u e Generalntusik-
öirektor .) Schon seil einiger Zeit ist der Kapellmeister
Böhm aus München zum Nachfolger von Generalmnsik-
direktor Rose,-stock ausersehen. Die oftizielle Ernennung ist
jedoch noch nicht ausgesprochen, da in parlamentarischen
Kreisen Wert darauf gelegt wird, daß zuvor die Intendanten»
frage geregelt wird.

A Darmstadt. (Jugendliche Diebe .) Drei im
Ä'hl'liugsverhalillis stehende jugendlich«: Personen wurden in
einem Neubau bei der Entwendung von Zinkblech erwischt.
Einer der Taler konnte bet  der Tai abgesagt werden, die beiden
anderen ergriffen die Flucht. Sie wurden aber noch im Lauft
des Tages ermittelt. Das entwendete Zink, das die Täter bei
der Flucht weggeworftn hatten, konnte wieder herzige schafftwerden.

: Tlirwstiidl. (E iflc iuu ’i ifle r 11n fa 11.) Ein eipu
arttger Unfall ereignete sich auf der Straßenbahnlinie nach
öifiii» MeHffc 35111.1 huiaii! ein Ichassilor aus dom fahren-

i)<ute -aber voTy. O bic Türe g«scl)lossen,
•Öit' i’k 'i ffemiule sich.der Ätaulel des Ichafsuers in die I -ire
ein , so daß der Mann , als er absprang, eine große Strecke
itülgeschlosst lvurde. Erst durch die Zurufe eines Apazser-
«chngers wurde der Mage»lenker ausinerksam und brachte die
Straßenbahn z>r>n Stehen.

Nächtliche Erl e bi ss e : Die Lichtreklame am
Himmel . — Eine Stimme ans den Wolken . —
Die Folgen des großen Weins egen s. — Spa¬

nische Bräuche.
Vom nächtlichen Himmelszelt — schaun die Sternlein ans

die Welt, — die friedlich ruht zu ihren Füßen, — der Mond,
der tut recht freundlich grüßen — all die vielen Liebesleut, —
an denen er hat seine Freud ; — die Vögel schlafen in den
Bäumen , — die Kinder wiegen sich in Träumen , — der Ehe¬
mann hat glücklich jetzt— sich in Besitz des Hausschlüssels ge¬
setzt, — um eilen zu dem Stammtisch fort, — die Freunde auf
ihn warten dort. — Doch plötzlich hemmt er seinen Lauf, —
die Liebespärchen schrecken auf, — wach werden die Vöglein im
Walde, — der gute Mond bekommt 'ne Falte — vor lauter
Schreck in sein Gesicht, — denn von der Erd ein Strahl sich
bricht — und Plötzlich schreibt's ans Firmament : — „Glücklich
ist, werMehlin kennt, — den besten Puder für die Damen !" —
Kanin hat gelesen nian den Namen, — so wechselt das Bild

, und liest nun : — „Die beste Seife bei Gebrüder Kuhn!" —•
Dann wieder: „Hühneraugentod — sicher durch Supermacht !"
— Und weiter blinkt es ohne Ruh, — Reklamen aller Art liest
du. — Das heißt, noch ist es nicht so weit — mit dieser Him-
melsherrlichkeit, — kannst ohn Reklam den Himmel sehn, —
darfst nur nicht nach Wetzlar und Jena gehn, — denn die
führenden Firmen der Optik — bearbeiten dieses mit Geschick.
— und probieren neue Instrumente — für Reklam am Firma¬
mente — und bei dem deutschen Erfindungssinn — gehts wohl
nicht mehr lange hin, -— bis am nächtlichen Himmelsplan —
mit Geisterhand man kündet an : — „Dieser Platz am nächt¬
lichen Himmel — für Reklame frei. A. Kümmel." '

Doch mit Lichtreklam nicht allein — dürfte der Himmel
dienstbar sein — der modernen Geschäftsempfehlung, —-
nein, bald wird es sein im Schwung, — auch noch ans andere
Weisen — vom Himmel die Waren anzupreisen. — Du gehst
bic Straß ' so für dich hin, — die fält'gen Steuern nur im
Sinn , _— die das Finanzamt fordert an, — ach, wie er¬
schreckest du sodann — ruft dir vom Himmel jemand zu: —■
„Kaufen Sie nur Meher's Schuh!" — Oder vielleicht auch:
He, Sie , — gehn Sie ins Cafa Sansouci !" — Wie, mein
Lieber, das glaubst du nicht, — daß man vom Himmel zu
dir spricht? — Nein, das ist wirklich nicht erdichtet, — denn
aus New Jork ward letzt berichtet, — daß aus 'nein Flugzeug,
das Kreise zog, — tausenddreihundert Meter hoch, - 1 xrn
Sänger durch ein Instrument , — welches man „Stimme des
Himmels" nennt , — Lieder sang hoch und hehr, — die man
im lautesten Straßenverkehr — Wort für Wort konnte ver¬
stehen. — Nuii glaubst wohl, Leser und Leserin, — bei dem
prakt'schen amerikan'schen Sinn — dürfte nicht lange Zeit
vergehen, — bis hoch aus der blauen Lust — man ' allerlei
Reklamen ruft.

Vielleicht nutzt auch die Polizei — in Amerika die Luft-
reederei — zum Kampf gegen das Verbrechertum, — denn es
^reicht dein Land nicht zum Ruhm, — welches gilt als
freistes,̂ bestes Land, — wenn Verbrechen nehmen überhand,
— so daß man sich gezwungen sicht, — wie in Chicago dies
geschieht, — Antrag zu stellen, die dahin gericren, — Straft !«
wieder einzuführen, — die Europa beseitigt seit langer —
Zeit : Die Prügelstraf und den Pranger ! — „Amerika, du
hast es besser!" — sagt Goethe einst, doch las er — auch nur
diesen Antrag hier, — ich glaube wohl, er revidier — schnell
seine Ansicht über Uncle Sam , — der zu dieser Straf sein
Zuflucht nahm.

Wahrscheinlich hält ' Goeihe auch schon — seine Ansichl
durch die Prohibition — geändert wohl. Denn keinerlei —
Maßnahmen fördert die Heuchelei, — als das allgemeine
Trinkverbot; — denn niemand leidet Durstes-Nvt, — {in
einen guten Batzen Geld — man auch dort Alkohol erhält . —
Ich aber, ich witls ofscn gestehn,. ich würde lieber nach Nu-
mänicn gehn, — da dort ist Wein gar nicht teuer, — weil der
Wein-Ertrag ungeheuer — groß war in dem letzten Jahr ; —
so ist es denn ein jedem klar, — daß man dem Segen dank¬
bar ist, — sein tägliches Onantnm reichlich mißt. -— Dock
allzuviel ist ungesund, • man trinkt dort nämlich jede
Stund , — Bctrunkne gibts dort wie noch nie, — 's ist 'ne
wahre Trink-Epidemie. — Dies zeigt sich auch schon dadurch
au, — das; sämtliche Aemter in Tschirpan — an einem Tage
waren nicht offen, — da sämtliche Beamte waren be epide«
miert . — Ach, hält' ich mein Schicksal nach Rumänien ge¬
führt , — wie wollt ich dem Schicksal dankbar sei», — ich tränk
auch epidemisch den Wein.

Oder auch Spanien ginge noch an, — denn dort steht
man auch noch seinen Mann — in Dem edlen Weingennß, -
drum, Hlspcinia, meinen Gruß . — Besonders „weinet" man
dort sehr, — che mait gibt die letzte Ehr — einem ver¬
storbnen Verwandten : — daun versammeln sich diese Nlit
Bekannten — zum obligaten Leichenschmaus, -— man weinet |
Glas und Angen ans — bis man Vor Trauer sich kaum kann
rühren , — dann allerdings kann es Passieren, - wies bei
Badajoz geschehen ist, — daß man die Leiche ganz vergißt —-
und senkt den leeren Sarg nur eilt. - Wie groß kann doch
de Trauer sein, — wenn der Wein ist ihr Bereiter — beim
Leichengang. Ernst Heiter.

•pebiuitj iS-.»urthöt -A)'»Vfitcc.
'vViiUt 00« km. 1)0ixtltifhktt i’ivouifl)11c!)i'Ift{fcf(0vt$t*

BemWes.

iD, Unglücksfall. Der verheiratete EisenbahllN
Micbael Gehlert aus Sulzbach, Vater von drei
ourde mit zertrümmertem Schädel auf dem Bahngeleift
Hauptbahnhofs in Aschafsenbnrg aufgeftmden. Er starb «i
Transport nach dem Krankenhaus. Wahrscheinlich woW
Verunglückte mit einem vorbeifahrenden Güterzug nach)
Uebernachtnngslokalfahren. Ob er von dem Güterzug
nnterstürzte oder anderweitig verunglückte, ist noch nicM
geklärt.

□ Zunahme btt Grippe-Erkrankungen in Plauen, j
ist eine starke Zunahme der Grippe -Erkrankungen zu vE
neu. Bei der hiesigen Ortskrankenkasse sind gegeE
700 Grippe-Erkrankte gemeldet. Jeden Tag erhöht sich dftp
beträchtlich. Verschiedentlichwurde die Zunahme vopf
Krankheitsfällenan einem Tage verzeichnet. Gegenwärtig?
bei der Ortskrankenkasse gegen 2000 Kranke aller Art gei»ft

□ Zugentgleisung bei Weitzenfcls. Auf der StreckeE
Bebra entgleisten abends bei der Blockstelle Uechteritzvon Weißenkels vierzehn Waaen eines Güterrnoe« Mvon Weißenfels vierzehn Wagen eines Güterzuges. JE
dessen wurde die Hauptstrecke gesperrt. Eingleisiger
wird voraussichtlich gegen 10  Uhr vormittags wieder
genommen. Die Personen- und Schnellzüge werden umge-Ä
Die Ursache der Entgleisung konnte noch nicht aufSct
werden. Menschen sind nicht zu Schaden gekommen.

ED Verhaftung eines falschen Assessors. Aus Veranlag
eines Berliner Rechtsanwalts wurde der frühere KE
Achim Guth verhaftet, der als Assessor bei einer ganzenm
von Berliner Rechtsanwälten tätig war und sie vielfach‘
Gericht vertrat , u. a. den in der Akiendiebstahlsaffärebetft
ten Dr . Ludwig Meyer und einen sehr bekannten Straft^
diger. Guth trat in den laufenden Prozessen der belreffft
Anivälte aus und verstand die Fälle zwar nicht zu sörp"'
aber doch immerhin Vertagungen zu erreichen, so daß V
mangelnden juristischen Kenntnisse nicht allzu schnell anW

ID Einbruch ins Ministerium des Innern . In das E
sammlungsamt, eine Zweigstelle des Ministeriums ^
Innern iic Berlin , wurde nachts ein Einbruch verüöi.
Diebe hatten sich aber in der Etage des Geldschrankes^
und konnten durch das Loch nicht nach dein Fach greif« 11',
dem sich die Einnahme der letzten Tage befand. Die Diebft
beuteten nur einige Schachteln Zigaretten und etwa 15
au barem Gelbe. '

□ Schweres Feuergefecht mit Einbrechern. Im
Berlins kam es zu einem schweren Feuergesecht zwischen
zei und Einbrechern, die versucht hatten, in die Geschüftsrä»
der Anatolischen Handelsgesellschaft einzudringen. Ei-i
beivohner, der gegen 3%  Uhr morgens ein verdächtiges\
rausch wahrnahm, alarmierte Polizei und Ueberfattkomm^
Es kam zu einem Feuergesecht, bei dem im ganzen ft
17 Schüssft gewechselt wurden. Ein Einbrecher wurde d»
einen Brusftchuß getötet, ein zweiter lebensgefährlichvekl«
d-e übrigen sind entkommen.

Sonntagswone.
Vom Tage an, da die Erde Menschen trägt , ist ihnen

Leid und Herzeweh ein ständiger Wegbcgleiter gewoft
Man soll der Menschheit aber keinen Vorwurf daft
machen, daß sie zum allergrößten Teile eine große Furcht
dem Leid und den Schicksalsschlägen empfindet. Im Gr»"!!
nämlich ist diese Furcht nichts anderes als der zähe Wille ft
Kreaturen , sich dem Leben zu erhalten und die Vernicht
zn vereiteln.

Ob wir uns mit dem Leide abfii-den oder ob wir ft
klagend unterliegen, das ist eine Sache unserer Seele und °'
gleich ein Gradmesser für unsere christliche Gesinnung, ft
der Einstellirng zunr Leide gestalten wir unser eigenes SR
sal, zum Guten vder zum Schlechten. Aus diesem Gr»i
kommt dem alten Worte: „Wen Gott lieb hat, den prüft
iveit mehr als allein religiöse Bedeutung zu.

Das große Leid ist vergleichbar mit dem Stimm ', 5‘
»ni Allgewalt daherbraiist. Ihm >vird »ur der starke 513̂ ''
der seine Wurzeln lief ins Erdreich geschlagen hat, Trutzk
bieten können. Genau so geht es mit dem Menschen. ll»r,
Seele muß Wurzeltiefe habe», das heißt, sie muß tief ei>>t
wurzelt sein in den Gottesglanben, der allein das dem
scheu gebe» kann, -va8 ih», zn»i Heile dient.

Die Querstriche, die 6öott manchmal durch unser 2Ä
zieht, mögen vielleicht manchen schönen Plan , den wir
zurechtgelegthaben, durchkreuzen, >nid dach sind diese
striche nicht grausam Niid vernichtend. Wer im w€
Christenglauben lebt, der sieht i» diese»! Ungemach, das pft
lich ilbt'r 111(6 kommt, Gottes Baierhand, die uns znlft
weisen und n»s Einhalt gebieten will, ans daß wir geft".
volle Wege nicht weiterwandeln. Selbst der znrechtwciftft
Heiland ist immer nach ei» Heiland der Liebe lind BatcrE
der nicht Wils, daß wir nnS durch Kurzsichtigkeit nicht ftl^
ftlm Verderben bringen,

A Wozu ei» Sieklametrick führen kann. Unter de» ft
klameaüLlageneines Kaushanses in der Unteren KönigstÄ
-» Kassel befanden sich eine Reihe Geldscheine Mid
stücke. Der Hausdiener Karl H., der ohne einen Pft »p
Geld und mit knurrendem Magen die Auslage bemerkte, F
die Scheibe ein und nahm 25 Mark an sich. TrotzdeN' ‘
mehrfach vorbestraft ist. erkannte ihm das Gwtze Lchös!'-
geeicht mildernde Umstande zu und verurteilte ihn z» w
Monaten Gefängnis.

<S> Aburteilung einer brstialischcit Tat . Der Rrifti
Rhmaczek, der Tischler Schneider und der inzwischen vcrift
bene Arbeiter Hoffman» waren am 8. Februar in BriG I
eine Villa cingodrnngen, wo sie die Schwester »»d die i>E
jährige Tochter des Besitzers in ihrem Schlafzimmer überf'ft
. . . . k r, : » ^ CY3,. r?. . oy .. f ! c • . r- v v ' .. *jßC*,

gestanden hatte, ein Fahr Gefängnis/ Rymaezet, ,
äiua»3i0 Jahre Zuchthaus hinter sich hat, wurde zu drei Avbft

bot Wpt
. , - ■■” ' . -' ' - r *v Q« drei ft

Zuchthaus lind fünfJ-iIir-Ul Ehrverlust verurteil!. HoffE
hat bei ver Festnahme Selbstmord verübt.
^ Eechö Jahre Zuchthaus für ciueu Spion . Der FtM,
«trassenat des Reichsgerichts ver,nleille den Mt'ilel
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, . . . _ (Fortsetzung)

a;’ V *' wollen sie gegen ihren eigenen Willen1 zu einer Heirat zwingen?"
sÛ r’ Sen 33rauen  des Barons zogen sich

weine Absicbt̂n^ n dusanrmen. Ich glaube nicht. Ihnen über
Lu sagen hatte, Habich gesagt̂ "^ '^ ^ ^ in. Was ich Ihnen

»Und Sie wer- " ^ '
den mir auch
Nicht gestatten,
wit Ihrer Toch-
terzu sprechend

»Wozu das?
Ich werde sie
von dem Inhalt
unserer Unter¬
redung alsbald
ln Kenntnis set-und wenn
nO Ihnen noch
irgend etwas
witteilen möcf)-

so wird es
uurch meine
Vermittlung ge-
chchen.Sie ha¬

ben wohl die
^ute , mir zubwscm Zweck
Ihre Adresse zu
hinterlassen."
. »Ich wohne
>m Wirtshause•>
*u Neimobach,
Ullb ich erwarte

Ihre Näch¬
sten , Herr
daron , Mg..
die Art, wir Sie
.̂>o Werbung

-nies ehrlichen
Mannes aufgc-
nommenhaben.
wnn ich ja nicht
w«t Ihnen rech¬
ten. Aber ich
HEe es für
meine Pflicht,
Nnen offen zu
erklären, daß ich
dlü Hoffnung
auf Hildegards
-Lei' tz Nicht eher
ausgeben wei¬
de, als bis ich

aus ihrem eigenen Munde gehört habe, daß sie mich nicht mehr
liebt . Und wenn ich jemals erfahren sollte, daß man irgend
welchen Zwang aus sie auszuüben versucht, so werde ich auch
die geeigneteil Mittel finden , sie dagegen zu schützen."

Die sprühenden Augen des Herrn v. Holinfeld ließen den
Ausbruch eines gewaltigen Unwetters als Antwort auf diese
verwegene Rede erwarten . Aber er mochte gelernt haben,

sich zu beherr¬
schen, denn er
begnügte sich
mit einem Ach¬
selzucken und
verabschiedete

sich durch eine
kurze, stumme
Verbeugung

vondem unwill¬
kommenen Be¬
sucher.

Mit dunkel-
rotem Gesicht
und gesträub-
temHaar rannte
der Baron im
Zimmer aus und
nieder , wäh¬
rend Hildegard
totenbleich,aber

vollkommen
ruhig und mit
energischzusam-

es Fa sch ingö
ne » „Ge si » de b a I l " sPhoto-Anloiij

-Sippen dasaß.
„Also du wei¬

gerst dich, ihm
durch mich zu
erkläre»,das; du
diese kindische
Geschichte nun
als abgetan an-
slehst? Überlege
Deine Antwort
wohl , denn ich
frage dich zuiu
letztenmal ."

„Ja, ich wei-
geremich dessen,
weil es eine
Lüge sein wür¬
de, Vater !"

„Gut. gut!
Wirwerden .wia
ich denke, auch
ohne das fertig



j iitaunt yar geie|c« man oeu warnen, — jo wechselt das Bild ! ~e>—so r. . :

werden . Zlber nun sage mir doch gefälligst, warum du ihn
gerade jetzt hergerufen hast, warum dir gerade dieser Zeit¬
punkt so besonders geeignet schien für seine Bewerbung ?"

„Weil — ach, warum soll ich cs aussprechen, Vater , da du
es doch recht gut weißt ."

„Etwa , weil eben jetzt Joachim v. Rüstow unser Gast ist, und
weil ich dir zu verstehen gegeben habe, daß er den Wunsch hat,
mein Schwiegersohn zu werden?"

„Ja , deshalb ! Ich wollte dem armen Vetter eine fatale
Enttäuschung ersparen und wollte dich nicht länger belügen ."

„So ! Und wenn ich dir nun sage, daß von einer Ent¬
täuschung für Joachim gar nicht die Rede seine kann, daß er
bereits mein Wort hat und daß ich es einlöscn werde, wie ich es
noch immer in meinem Leben getan . Wirst du auch dam: noch
bei deinem verrückten, unweiblichen und undankbaren Eigen¬
sinn beharren ?"

„Auch ich habe mein Wort verpfändet , Vater ! Und ich habe
dabei nur über das verfügt , was mein war , während du —"

Mit hoch geschwollenen Stirnadern trat der Baron vor sie
hin. „Run , warum sprichst du nicht weiter ? Also ich habe nach
deiner Ansicht meine Befugnisse überschrit¬
ten ? Ich hatte kein Recht, dem Bewerber,
der mir genehm ist, deine Hand zuzusagen?"

„Du könntest ihn deiner Zustimmung ver¬
sichern, gewiß ! Aber du durstest dich ihm
nicht für die meinige verbürgen , ohne mich
vorher zu befragen . Ich bin weder eine
leblose Sache noch eine Sklavin , die man
nach Belieben verschenkt."

Holmscid starrte sie an, als hätte sie sich
vor seinen Augen in ein anderes , nie zuvor
gesehenes Wesen verwandelt. Die schmerz¬
liche Empfindung , die ihn in diesem Augen¬
blicke bewegte, war vielleicht noch stärker
als sein Zorn.

„Ist es denn wirklich mein Kind, das so
zu mir spricht? Hat dieser Pinselheld nicht
nur deinen Verstand verwirrt , sondern auch
alle Ehrfurcht und Achtung in deinem Her¬
zen ertötet ? Willst du mir den kindlichen
Gehorsam aufkündigen, weil ich dich zu
deinem eigenen Besten hindere, dich einem
Vagabunden an den Hais zu werfen ?"

Hildegard fühlte, wie ihr die Tränen auf¬
steigen wollten , aber sie schluckte sie tapfer
hinunter ; denn sie hatte sich gelobt, stark
und standhaft zu bleiben in dieser schweren
Stunde.

„Rudolf Selbitz ist kein Vagabund, " er¬
widerte sie, „und du weiht, daß er es nicht ist. Aber ich würde
Joachims Frau nicht werden können, auch wenn ich Rudolf
nie gesehen hätte. Ich schätze ihn als einen tüchtigen, ehren¬
werten Menschen , doch ich liebe ihn nicht ."

„Du liebst ihn nicht,
weil das Götzenbild,
das du dir wahr¬
scheinlich aus diesem
hergelaufenen Air¬
streicher zurecht ge¬
zimmert hast, dich
blind macht für seine
ausgezeichneten Ei¬
genschaften . Ich aber
habe, Gott sei Dank,
noch zwei gesunde
Augen , und du wirst
es mir dermaleinst
danken , wenn ich dich
jetzt zwinge, mit ih¬
nen zu sehen . Joa¬
chims Urlaub ist in
drei Tagen zu Ende,
rrnd er wird Neu-
hauö alö dein Ver¬
lobter verlassen . Ich
will eö so— richte
dich deshalb danach
ein! Übermorgen
beim Diner wünsche

ich euch dann unseren Freunden und Nachbarn als
paar vorzustellen." j

Ohne ein Wort der Entgegnung stand Hildegard auf u
ging zur Tür . Erstaunt sah der Baron ihrem Beginnen i
dann rief er mit starker Stimme : „Was soll das heihch
Warum antwortest du mir nicht? Und wohin willst du gehessl

Sie wandte sich um und kehrte ihm furchtlos ihr Mall'
Antlitz zu. „Zu Joachim , Vater ! Ich will ihn fragen , ob
Lust hat , die Braut eines anderen zum Weibe zu nehmen

Sprachlos , als hätte man ihm einen betäubenden SE
vor den Kopf verseht, stand Herr v. Holmfeld da. Er , .
daß er in diesem Kampfe nicht mehr der Stärkere sei, und o
er linier dem ersten Eindruck einer solchen Erkenntnis für W
Tochter empfand , glich beinahe einem wirklichen Haß. W
mehr laut und polternd wie bisher, sondern mit gedäniE
Stimme und mit einer plötzlichen, unnatürlichen Ruhe M
er : „Wenn du etwas derartiges tust, wenn du die Ehre Ultst-/w c f. s ■ . f . . s . . . a. yi ml.
Namens durch diese oder eine ähnliche Handlung preiögibsbs
hörst du auch im nämlichen Augenblick aus, meine Tochter-
sein. Ich gebe dir vierundzwanzig Stunden Bedenkzeit

lasse dir die Wahl, dich für mich odcl:1
jenen Menschen zu entscheiden. Kannst?,
dich nicht auf deinen kindlichen Gehörs
besinnen, so ist es besser, du kommstA
überhaupt nie mehr unter die Augen, g
dern gehst gleich mit deinem Zigeuner f!
und davon in die weite Welt . Er haw,.
bereits die Unverschämtheit, mir dergleick
anzudrohen .Ein Hvlmfeld als Malerlieb^
— das wäre doch wenigstens einmal etv
ganz Neues in der Geschichte unseres ®
schlechtst

„Vater !" rief Hildegard mit verzwet
tem Aufschrei, aber die flehentliche
in ihrer Stimme fand den Weg nicht w1!
zu seinem Herzen. *

„Geh !" befahl er kurz und rauh . < -
kennst meine Meinung , und du kannst- E
deine Entschlüsse fassen. Ich werde IofE
sagen, daß du wegen eines Unwohlste
heute auf deinem Zimmer bleibst. Hatz\
mir etwas mitzuteilen , wirst du michr 1
finden wissen." j

Er ging zum Fenster und stieß es §
um die frische Herbstluft über fein erh'R
Gesicht streichen zu lassen. Hildegard wach,
noch eine kleine Weile ; dann , da er ihr f
harrlich den Rücken zuwandte , ging
hinaus . ^

Aber es duldete sie nicht lange oben in den engen r
Wänden ihres Zimmers . Ihre Stirn glühte , und in N
schmerzenden Schläfen hämmerte es, als solle ihr der ^
zerspringen . Sie hatte sich niedergesetzt , um an Selbitz >

schreiben, denn?

Ein Peitschenkerzenkaktus
in der Größe , wie bisher noch keiner gefunden
wurde , ist von Indianern im Staate Arizona ent¬
deckt worden . Der Niesenkaktus neben einer er¬

wachsenen Indianerin.
^Deutsche' Presse -PH oto-Zentralej

fest und inutig,
sich auch unteN j
ihrem Vater gm
hatte , jetzt fühlch
doch, daß siei
den Trost und t,
Beistand des gab
ten Mannesp'Ä
Kamps nicht w>>
zu Ende führen
nen . Aber sic ^
mochte in ihret
berhastcn Errege
die rechten 20*1

§
nicht zu finden,,
außerdem fürchs
sie bei jedem
rausch , das dra »e
laut wurde , MI

m

Wiederaufbau von Dpern
Das wahrend dea Weltkrieges zerschosseneVpern wird jetzt wieder aufgebaut.

Übersichtder neu erstandenen Stadt . ' nr*— —« «—■*■
- — — - Unser Bild zeigt eine Teil-

sDeutsche Presse -Photo -Zentral «!

Vater im nä
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Nachdem sic tr.
der und wieder
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plöklickum e^ en  Porten zerrissen hatte , stand sie, einer
schreibnmr >E " ^ "k^ folgend , auf , nahm eine kleine Neise-
aeken fertigSchubfach  und machte sich zum Aus-
Turm des chr?üden^ l»tt̂ eriT^Tlert > daß der Schlüssel zu dem
war <swt cf °^ C8  noch immer in ihrer Verwahrung

°ben aus dem alten Bergfried würde sie sicher
Waldesstille un&  dort in der feierlichen

dem gehässigen eng-
sie vWickt m.ch v feindseligen Welt würde

nu - L , SLsLL
tertreppe durch eine versteckte Seitens -

weder ihrem Vater noch sonst jeman-

ePÄkpSLu L ' S
^ ' uend schlug sie jetzt die Richtung
NneSm * ®dt «"Aten

Eine unüberwindliche Scheu hatte
sie von dem alten Gemäuer fern-
Aal em Obgleich sie es als die
e^ entliche Gcburtsstätte ihres ver-
LnH ie35nf u ® 1.ücfcs  ansehen durfte
k l^r( &od') ^ ie ®5 cne  niit dem seit-
yer spurlos verschollenen Förster Müll-
lassen ^ p ^ liche Erinnerung hinter-
überwindu ^ mchtohne schwere Selbst-
Schauvloü !? gewesen wäre , den
heute mchch welchem es sie
betreten ° 9ik mäÄ ti s " "ch einmal zu Sk*
vorder b sie endlich nach langer Wanderung ^
die feU mehr ’ ^ enbeschlagenen Pforte stand , originei
öffnet I u Ĉ r ^ enn  Jahresfrist niemand ge - - -
das oin^ a^ rr versuchte sie den Schlüssel , doch
Zeit ihr ^ ol C*e widerstand geraume
Niedems ^ ^E ^ ungen , und sie war in tiefer

Beschlagenheit bereits nahe daran , ihr

Kleine HöflichkeiLsrücksichLen
Von Julie Kahle - Häser^ (Nachdr. verb .)

C\ Y'>ir alle  freuen uns wohl über einen lieben Besuch und
sind sicher nicht böse, wenn dieser ihn länger ausdehnt,

als die vorgeschriebene Besuchszeit es eigentlich gestattet.
Steht aber unser Besuch dann auf , um sich zu ver¬

abschieden , so verbietet es der gute Ton , ihn,
wenn auch in bester Absicht, zum Bleiben zu

nötigen oder in diesem Augenblick ein
neues Gesprächsthema anzuschneiden , das

ihn zwingt , noch länger wieder zu ver¬
weilen , will er nicht selbst unhöflich

erscheinen . Noch schlimmer ist es , un¬
seren Gast (den wir selbstredend hm-
ausbegleiten ), zwischen Tür und
Angel oder aus dem meist kühleren,
oft zugigen Korridor oder Hausflur
stehend , in längerer Rede noch auf¬
zuhalten . Es verdirbt ihm oft den
durchaus angenehmen Eindruck
seines Aufenthaltes bei uns , läßt
ihn zögern , seinen Besuch zu wie¬
derholen , und ist oft Anlaß zu letzten
Bemerkungen undBertraulichkeiten,
die weit besser unterblieben wären.

Ein herzliches Willkommen , ein ver¬
bindliches oder gewinnendes Dankes¬

wort beim Abschied, das dem Besucher
das Gefühl gibt , daß sein Besuch geschätzt

wurde oder angenehm war , ist alles , was
am Platze ist, sobald sich der Gast erhoben

hat , um sich zu verabschieden . Kommen m-
tirne Freunde zusammen , so ist die Bitte um recht

baldige Wiederholung desBesuchesselbstverständlich.
le Hochzeitssitten  Nicht so, wenn es sich um einen formellen Be-

Eine Ehrenpforte , bestehend aus Tor , Eck- such , aus irgendeinem Grunde , handelt . Hier ist
flagge und Futzball , die dein Generalsekretär nur höfiicber Daltk angebracht , da in diesem

^EbelLng ' emäu: ' ^ ^ fClnct  Falle meist ein Gegenbesuch weiteren Verkehr
erst einleiten mußte . Befinden sich gleichzeitig
mit uns noch eine Anzahl anderer Besucher

im Zimmer oder brechen nach einer geselligen Zusammen¬
kunft gleichzeitig mehrere Personen oder Parteien auf , so
brauchen wir uns nur von unseren Gastgebern durch Hände¬
druck zu verabschieden . Ein verbindliches Zunicken bei sehr
guten Bekannten ist hier korrekt, denn so stört unser Weggang
die übrige Gesellschaft am wenigsten und verhindert uns an
zu familiärem Entgegenkommen , wo dies vielleicht gar nicht
erwünscht ist. Feiner Herzenstakt , der weit höher zu schätzen
ist als steife Anstandsregcln , wird uns stets das richtige Gefühl
eingeben , jede Härte im Verkehr mit unseren Mitmenschen zu
vermeiden . Ein gefälliges Wesen ohne Aufdringlichkeit , warme
Teilnahme und liebevolles Interesse (ohne Neugier ) werden be,
jedem Besuch hoch angeschlagen und bewertet werdeir.

lAtlantic)

s Kirche
in Thicago , eine^on,binc»1ton̂von̂^»«̂ Ü'Kirche er.ylcc,go, eine

cnb in ben unter«? Un6^lchästbhalls , Mh-
»alten werden vH? ' ?11 Gottesdienste abge-

rverken *n **cii oberen Stock-

Vorhaben aufzugeben,
als es ihr mit dem Auf¬
gebot ihrer ganzenKraft
doch noch gelang , den
widerspenstigen Riegel
zurückzubringen.

Trotz der Schießschar¬
ten und Fenster in den
dicken Mauern schlug
ihr aus dem Innern des
Turmes eiire dumpfe,
feuchtkalte Moderluft
entgegen . Oben auf der
Plattform aber war es
ja frei imb sonnig ; dort
würde sie wieder den
erquickenden , würzigen
Duft desWaldes atmen.
Darum eilte sie, die
knarrenden Leitern zu
ersteigen.

Und es schien in der
Tat altes noch in der
besten Ordnung . Die
luftige Stiege ächzte
nnd schwankte nicht stär¬
ker als damals , da Hilde¬
gard sie leichtfüßig an
jedem Morgen erklom¬men hatte „ nk k- r , .. ‘ . . jedem Morgen erklöm¬

me Anwandlung » Daronesse fühlte heute so wenig
aapn  wmg von Schwindel wie an jenen glücklichen^agen.
Nur h

littelbar'^u^^ r^ l " lĉ tcn unf)  längsten Heiter, die un-
naufführte t>ernrthm C<r Sen - Bodenöffnung der Plattform
nackeil. Sie seem  eigcntlnnlicheö Knistern und
ärnrnericre unwillkürlich einen Vlick unter sich in die
ö Höhe zu gewinne unb  suchte schneller als zuvor

GorlsehUiig solgtj

Eine interessante technische Einrichtung z » r Beförde¬
rung von Aormalspur -Güterwagen

«Ne lsat - cwag - ,, ward - ,, auf Nahcg - ft- ll - g - hab - n , damit f!a auf Nieinbahngl - is-n nach
NebmoltöN, M keliie NorlstlllspurNnikN rer,el'rm, gchmcht werden,bnn°n.,PH°t°.he-i
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| Kaum hat qelesen inan der! Namen. w wechselt das Rild !

Numr

Wefanbfzcihepflcge
Die größten Flüsse der Erde sind der Mississippi

mit dem Missouri und dessen Nebenfluß Madison mit 7275 Kilometer
Länge . Diesem Strom folgen: der Nil mit 6450, der Amazonenstrom
mit dem Madeira mit 6420, der Iangtekiang mit 5350, der Jenissei
mit 4700, der Amur mit 4706, der Hoangho mit 4446, der Ob mit
dem Fetisch mit 4350, der Kambodja mit
4200, die Lena 4100, der La Plata mit
3700, die Wolga mit 3688, der Kongo mit
3600, der St . Lorenz mit 3550, der Niger
mit 3550, der Mackenzie mit 3300, der
Zambesi mit 3150, der Brahmaputra mit
2950, bet  Indus mit 2900, der Euphrat
mit 2900, die Donau mit 2888 Kilometern
Länge . Die größten Flüsse in Deutschland
sind: der Rhein mit einer Länge von 1295,
die Elbe mit 1165, die Weichsel mit 1050
und die Oder mit 1005 Kilometer.

*
Die Alte Welt

wird von einem gewaltigen Gürtel von
Wüsten und Steppen durchzogen, der von
der atlantischen Küste bis zur Sahara
reicht. Fn diesen Gebieten ist der Nieder¬
schlag geringer als die Verdunstung.

Die Entstehung von Brandblasen auf der Haut
nach kleinen Verbrennungen läßt sich verhüten, wenn auf die bi'
treffende Stelle unmittelbar nach der Verbrennung Kollodium oder
Benzoltinktur gepinselt wird . Auf diese Weise wird die Luft abge'
schlossen, und der Schmerz läßt dann auch schnell nach.

Bei den Renntiertschuktschen
an der Küste des nördlichen Eismeers hat
der Bräutigam einige Jahre die Herden
seines Schwiegervaters zu weiden, ehe er
die Braut erhält.

Die Lage beim Schlafen
Gesunde Personen sollen ein Kissen bs

nutzen, das den Kopf um 6 bis 7 Zenw
Meter höher lagert. Sind die KopfkissenS11
hoch, so drängt man den Kopf gegen dir
Brust und beeinträchtigt auf diese Weift
Herz und Lunge in ihrer Tätigkeit.

Examen
Professor: „Was versteht man unter

Arzelle?" — Schüler: „Diejenige Zelle,
in der der erste Mensch gefangen saß."

Die ältesten Steinzeitmenschen
verstanden noch nicht, sich ein künstliches
Obdach herzustellen. Sie waren Höhlen¬
bewohner, und aus zahlreichen Höhle,r hat
man wertvolle, urgeschichtliche Fundstücke
ans Licht gezogen. Diese Funde enthielten unter anderem Reste vom
Höhlenbären, von der Höhlenhyäne, vom Höhlenpanter , vom Mam¬
mut , Arochsen, Nashorn usw. und gaben Kunde von den Tieren , die
die Zeitgenossen des Altsteinmenschen waren.

„Also die Uhr
hängscl dran ?"

„Doch, Willem

Unter Gaunern
haste gefunden, Karle? War denn keen An- Schlagfertig

so 'n Junge von fufzehn Jahren!" Zur Zohre 1787 kamen die norwegisch^
Bauern nach Kopenhagen, um sich übe»

die drückenden Abgaben beim Minister zu beschweren. „Nun, n>a»
verlangt ihr, Leute ?" redete der Minister sie an. — „Oh," entgegnet?
schlagfertig der Sprecher der Bauern , „wir verlangen nichts, mit
wünschen nur , daß Ihr von uns nichts verlangt !"

Bisitenkartenräts el Schachaufgabe Nr . 71
Von O . Dehler  in Leipzig.

Schwarz.

Welchen Beruf hat diese Dame?

Verwandlungsrätsel
Taler , Abel , Mord , Gent , Base , Ilse , Bote

Diese Wörter sind durch Änderung der Anfangs¬
buchstaben in Wörter anderer Bedeutung zu ver¬
wandeln, unb zwar so, das; die Anfangsbuchstaben
der neuen Wörter , non oben imd> unten gelesen,
ein« süddeutsche Stadt nennen. tz. A.

Gitterrätsel

A A B

I" B B c i> L) E' E
e|

E E E

E E F

|e
F P G G G G G

H H M

M R R

|r R R R R R 8 S üj
U U ü

Berg l el ch 6-
stellung:

Weiß:
Kal;  D g 7;

T cfl; Lg 1; Sc3'
e 2; Bl 5, h 3 (8).

Schwarz:
K , 8; Be 7, h 4,

h 5 (4).

Lösungen undAn-
fragen anL.Gaad,

Stuttgart-
Kaltental.

Des C i n-
se tzrütselo:

Weih.
Weiß seht in zwei Zügen inatt.

Allen Anfragen
sind zur Beant-
wortung nicht nur
bas Rückporto,
sondern noch so
Pfg . in Marken
besonders delzu-

lüge».

Auflösungen aus voriger
Deo Nätsets:  Kanoe —
Des

Magischen
Viereck«:

CERES
EliOLI
ROTTE
ELTEN
SIENA

Hut
Eis
8rot
B icc
Ei
Lauf

Hebbel

Nummer:
Kanone.

Des '
Magischen
Quadrat «'
PIK®
I G E L
IC E II k
EH®

Lösung von Aufgabe Nr . 66:
1. Ld  2 —h 6 Usw.

Schachlöserliste

Die eingestellten Buchstaben sollen so geordnet
werden , das; die senkrechten und wagrechten Reihen
gleichlautend folgendes bezeichnen : l . einen deut¬
schen Maler, 2. eine Stadt in der Provinz Sachsen,
3. einen deutschen Philosophen.

Auslösung folgt in nächster Nummer.

E . Herrmann , Kuchen, zu 2lr . 65, 66, 67 , 68 und 69. Frida Wies-
meyer, Wassertrüdingen, zu Nr. 66 und 69. K. Schurr, Gc.-Süsjen,
zu Nr . 66. E . Hummel , Otlingen , Teck, 2t. Böhni , Teplitz-Schönan,
P . Beger , Lerchenderg -Börnchen , H. Kronenderg , Engelskirchen,
W. Kohaut, Schwanhelma. M., Z. Blaier jr., Tuttlingen, Rektor
2r. Schönfeldt , Moringen , S>. Hennebcrger , Hofheim , E. Keck, Q»h-
ringen, und K. Kraussold, Oberndorf, Oderpf., zu Nr. öS. E. Saa
und W. Pfisterer , Hockenheim, P . K. in F ., M . Baur , Eschrveiler-
Bergrath , W. Kasper , Liedau , Schief ., W. Pein und Ehr . Wagner,
Lllieuthalb. Bremen, g. Blllmle und M. Schirmer, Vaihingen
a. F ., und S . Harter , Ilnterbarmersbact ), zu Nr . 68 und 69. Pol .-
Lehrer Maier , Hettbronn , F . Struve , Bad Bramstedt , Major Nörr,

Des Kreuzworträ tsels:
Von links nach  rechts : 1. Tttdor, 3, WJjJ
5. Werft, 8. Nacht, 10. Genua, 11. Puck, 12. Z/'
13. Dtva , 15. Efparto , 19. Leopard , 22. Soda , 23.«?,^
24. Odin,26. Sunba, 27. Engel, 29. Liefe, 30Ä

: o n oben nack)  untcn :_ 131. Eifel . — V l
2. Neve , 3. Venus , 4. Stecke, 6. Rondo , 7 . Tr-
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kvoch, 2k
steht da,
und die

Königin
setresfc.

die zum
Teil der
wird. '•
dikat sei

rung ei:
Adresse
uis setze
werden
Englcmt

Kraft
Zwei Herren erzählen einander vo4

ähren ungeheuren Körperkräften,
kann 300 Kilo mit meinen Armen hebend
— „Ich kann mit einer Hand einen ganze»
Eisenbahnzug anhalten ." — „Renommic'
ren Sie doch nicht so! Das kann doch
kein Mensch!" -— „Aber doch! Ich bil>
nämlich Lokomotivführer."

Themse

Vaihingen a. F ., W. Satz , Irmenach , P . <5 . D>s.
ring , Bünde l. W.,N . THoma, Gellshcim,K . W>M>
bach, Kornwestheim , C. Hoehl, Geisenheim , 2l.
R . Petschmann und A. Seibold , Bayreuth,
Grötzinger und Emma Ellenrieder , Tuttling ^?
B . Zimmermann und Gedr . Bonsigt , Sulzdolu'
A. Kannenmacher , Wickrath, F . Buchholz, Eims^ '
H. Gailer , Mering , A. Breuling , Nechberghauseu-
Psarrer Löffler , Öllingen , L. Schneider , Klost/*
Wald , E. Stosch, Midlum , Bremen , E . AltdoeE"
Obeccot , K. Fäger , Mannheim -Käfertal , A. SjJjJ
Tuttlingen , unb Ochsenretter , Vorderschlvein

Höf, zu Nr . 69. -

DesSilbenrätsels:
Toga, Rofctti, Aatau, Ungarn, Salon, CH ?'11

Amncftic , Undine , Willi , Eris , Mifantl ; rsp
Trau , schau, wem

0.  Tapioka, 10. Äermane, 11. Paris, 14.
IS. See , 17. Tor , IS. Mosel , IS. Lanze , 20. T>ogS

21. Eilen, 26, Düse, 28. Null.

wie die
ZU eine:
förmlid
Dawos-
ministe:
Ministe:
hcruma
energist
Ausdru
don SJ
bracht
hatteb
daß ein
den >vii
Jahres
möglich
land
Jetzt h

Allianzkunc, n
die Ans
Ilch gcs
ülcachdc^
Lelte, d
dieses ^
A>»an:
eine pe
Üppig >
Jnhiilr
seiner
iioiten
können

die Ca
^Gillmri
zahlen,
die vo
kürze».
Kinen
-stogier
warst-,,
der bei
wenigdein
Alührl.
Ulis w

Verantwort!. Schristlcltung von Lrn st Pfeift^
Dffsetrotationsdruck und Verlag von

Greiner & Pfeiffer  in Stuttgart.
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